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Reichsprotektorat — Protektor mit den Rechten eines Stantscherhauptes — Zollgebiet des Deutſchen Reid 
verkehrsweſen und Pot vom Reich beauſſichtigt 


Prag, 17 März. Der Führer hat unter dem 
16. März 1939 auf der Prager Burg folgenden 
Erlaß über das Protektorat Böhmen und Mäh⸗ 
ren unterzeichnet: 

Ein Jahrtauſend lang gehörten zum Lebens⸗ 
raum des deutſchen Volkes die böhmiſch⸗mähri⸗ 
ſchen Länder. Gewalt und Unverſtand haben 
jie aus ihrer alten hiſtoriſchen Umgebung will- 
türlich geriſſen und ſchließlich durch ihre Cinti- 
gung in das künſtliche Gebilde der Tſchecho Slo⸗ 
wakei den Herd einer ſtändigen Unruhe geſchaf⸗ 
jen. Von Jahr zu Jahr vergrößerte fih die Ge- 
fahr, daß aus dieſem Naume heraus — wie jon 
einmal in der Vergangenheit — eine neue un⸗ 
geheuerliche Bedrohung des europäiſchen Frie- 
dens kommen würde. Denn dem tſchecho⸗ſlowa⸗ 
kiſchen Staat und ſeinen Machthabern war es 
nicht gelungen, das Zuſammenleben der in ihm 
willkürlich vereinten Völkergruppen vernünftig 
zu organiſieren und damit das Intereſſe aller 
Beteiligten an der Aufrechterhaltung ihres ge⸗ 
meinſamen Staates zu erwecken und zu erhalten. 
Er hat dadurch aber feine innere Lebensunfähig⸗ 
keit erwieſen und iſt deshalb nunmehr auch der 
tatſächlichen Auflöſung verfallen. 

Das Deutſche Reih aber kann in dieſen für 
ſeine eigene Ruhe und Sicherheit ſowohl als für 
das allgemeine Wohlergehen und den afgemei- 
nen Frieden ſo entſcheidend wichtigen Gebieten 
keine andauernden Störungen dulden. 

Früher oder ſpäter müßte es als die durch die 
Seſchichte und geographiſche Lage am ſtärkſten 
intereſſierte und in Mitleidenſchaft gezogene 
Macht die ſchwerſten Folgen zu tragen haben. 
Es entſpricht daher dem Gebot der Selbſterhal⸗ 
tung, wenn das Deutſche Reich entſchloſſen iſt, 
zur Wiederherſtellung der Grundlagen einer ver⸗ 
nünftigen mitteleuropäiſchen Ordnung entſchei⸗ 
dend einzugreifen und die ſich daraus ergeben- 
den Anordnungen zu treffen. Denn es hat in 
ſeiner tauſendjährigen geſchichtlichen Vergan⸗ 
genheit bereits bewieſen, daß es dank ſowohl 
der Größe als auch der Eigenſchaften des deut- 
ſchen Volkes allein berufen ift, dieſe Aufgaben 
zu löſen. 

Erfünt von dem ernſten Wunſch, den wah⸗ 
ren Intereſſen der in dieſem Lebensraum woh⸗ 
nenden Völker zu dienen, das nationale Eigen⸗ 
leben des deutſchen und des tſchechiſchen Volkes 
ſicherzuſtellen, dem Frieden und der ſozialen 
Wohlfahrt aller zu nützen, ordne ich daher 
namens des Deutſchen Reiches als Grundlage 
für das künftige Zuſammenleben der Bewohner 
dieſer Gebiete das folgende an: 


Artikel 1. 


1) Die von den deutſchen Truppen im März 
1939 beſetzten Landesteile der ehemaligen 
tſchecho⸗ſlowakiſchen Republik gehören von jetzt 
ab zum Gebiete des Großdeutſchen Reiches und 
treten als „Protektorat Böhmen und Mähren“ 
unter deſſen Schutz. 


2) Soweit die Verteidigung des Reiches es 
erfordert, trifft der Führer und Reichskanzler 
für einzelne Teile dieſer Gebiete eine hiervon 
abweichende Regelung. 


Artikel 2. 


1) Die volksdeutſchen Bewohner des Protek⸗ 
orats werden deutſche Staatsange⸗ 
hörige und nach den Vorſchriften des Reichs 
bürgerſetzes vom 15. September 1935 (RGV. 
1. Januar, Seite 1146) Reichsbürger. Für fie 
gelten daher auch die Beſtimmungen zum Schutze 
des deutſchen Blutes und der deutſchen Ehre. Sie 
unterſtehen deutſcher Gerichtsbarkeit. 


| 


— 


| 
| 


2) Die übrigen Bewohner von Böhmen und 


Mähren werden Staatsangehörige des Protek⸗ 
Böhmen und Mähren. 


| 


r Artikel 3. 

1) Das Protektorat Böhmen und Mähren iſt 
autonom und verwaltet ſich ſelbſt. 

2) Es übt ſeine ihm im Rahmen des Protek⸗ 
torats zuſtehenden Hoheitsrechte im Einklang 
mit den politiſchen, militäriſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Belangen des Reiches aus. 

3) Dieſe Hoheitsrechte werden durch eigene 
Organe und eigene Behörden mit eigenen Be⸗ 
amten wahrgenommen. 

Artitel 4, 

Das Oberhaupt der autonomen Verwaltung 
des Protektorats Böhmen und Mähren genießt 
den Schutz und die Ehrenrechte eines Staatsober⸗ 
hauptes. Das Oberhaupt des Protektorates be⸗ 
darf für die Ausübung ſeines Amtes des Ver⸗ 
trauens des Führers und Reichskanzlers. 

Artikel 5. 

1) Als Wahrer der Reichsintereſſen ernennt der 
Führer und Reichskanzler einen „Reichsprotek⸗ 
tor in Böhmen und Mähren“. Sein Amtsſitz 
iſt Prag. 

2) Der Reichsprotektor hat als Vertreter des 
Führers und Reichskanzlers und als Beauftrag⸗ 
ter der Reichsregierung die Aufgabe, für die 
Beachtung der politiſchen Richtlinien des Füh⸗ 
rers und Reichskanzlers zu ſorgen. Í 

3) Die Mitglieder der Regierung des Protect- 
torates werden vom Reichsprotektor beſtätigt. 
Die Beſtätigung kann zurückgenommen werden. 


| 
| 
| 
| 
| 
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4) Der Reichsprotektor ift befugt, fih über 


alle Maßnahmen der Regierung des Protetto- 


rats unterrichten zu laſſen und ihr Ratſchläge zu 
erteilen. Er kann gegen Maßnahmen, die das 
Reich zu ſchädigen geeignet ſind, Einſpruch ein⸗ 
legen und bei Gefahr im Verzuge die im ge⸗ 
Re Intereſſe notwendigen Anordnungen 
treffen. 

5) Die Verkündung von Geſetzen, Verordnun⸗ 
gen und ſonſtigen Rechtsvorſchriften ſowie der 
Vollzug von Verwaltungsmaßnahmen und 
rechtskräftigen Urteilen iſt auszuſetzen, wenn der 
Reichsprotektor Einſpruch einlegt. 

Artikel 6. 
1) Die auswärtigen Angelegenheiten des Pro⸗ 


angehörigen im Auslande, nimmt das Reich 
wahr. Das Reich wird die auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten ſo führen, wie es den gemeinſamen 
Intereſſen entſpricht. 

2) Das Protektorat erhält einen Vertreter bei 
der Reichsregierung mit der Amtsbezeichnung 
„Geſandter“. 

Artikel 7. 

1) Das Reich gewährt dem Protektorat den 
militäriſchen Schutz. 

2) In Ausübung dieſes Schutzes unterhält das 
Reich im Protektorat Garniſonen und militäri⸗ 
ſche Anlagen. 

3) Für die Aufrechterhaltung der inneren 
Sicherheit und Ordnung kann das Protektorat 


Die Slowakei unter dem 
Schutz des Führers 


Prag, 17. März. Der flowakiſche Miniſter⸗ 
präſident Tiſo hat an den Führer folgendes 
Telegramm gerichtet: 8 ; 

„In ſtarkem Vertrauen auf Sie, den Führer 

und Reichskanzler des Grohdeutſchen Reiches, 

unterſtellt ſich der ſlowakiſche Staat Ihrem 

Schutze. 

Der flowakiſche Staat bittet Sie, dieſen 

Schutz zu übernehmen. gez. Tijo.” 


Der Führer hat darauf geantwortet: 


„Ich beſtätige den Empfang Ihres geſtrigen 
Telegramms und übernehme hiermit den 
Schutz des flowakiſchen Staates. 

gez. Adolf Hitler.“ 


Dr. Hacha beim Führer 


Prag, 17. März. Der Führer empfing geſtern 
nachmittag 14.30 Uhr 
Hacha. 

Vorher hatte der Reichsminiſter des Auswär⸗ 
tigen von Ribbentrop Staatspräſident Dr. 
Hacha aufgeſucht und ihm den vom Führer pro⸗ 
klamierten Erlaß über die Errichtung des 
„ Böhmen und Mähren über- 
reicht. 


l 
tektorats, insbeſondere den Schutz feiner Staats- 


Staatspräſident Dr. 


eigene Verbände aufſtellen. Organiſation, Stärke, 
Zahl und Bewaffnung beſtimmt die Reichsregie⸗ 
rung. 

Artikel 8, 

Das Reich führt die unmittelbare Auſſicht 
über das Verkehrsweſen jowie das Poſt⸗ und 
Fernmeldeweſen. 

Artikel 9. 

Das Protektorat gehört zum Zollgebiet des 
Deutſchen Reiches und unterſteht feiner Zoll ⸗ 
hoheit. 

Artikel 10. 

1) Geſetzliches Zahlungsmittel iſt neben der 
Reichsmark bis auf weiteres die Krone. 

2) Das Verhältnis beider Währungen zuein⸗ 
ander beſtimmt die Reichsregierung. 

Artikel 11. 

1) Das Reich kann Rechtsvorſchriften mit Gül⸗ 
tigkeit für das Protektorat erlaſſen, ſoweit das 
gemeinſame Intereſſe es erfordert. 

2) Soweit ein gemeinſames Bedürfnis beſteht 
kann das Reich Verwaltungszweige in eigene 
Verwaltung übernehmen und die dafür erfor⸗ 
derlichen reichseigenen Behörden einrichten. 
3) Die Reichsregierung kann die zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Sicherheit und Ordnung erforder- 
lichen Maßnahmen treffen. 

Artikel 12. 

Das zurzeit in Böhmen und Mähren geltende 

Recht bleibt in Kraft, ſoweit es nicht dem Sinne 


der Uebernahme des Schutzes durch das Deutſche 


Reich widerſpricht. 
£ Artikel 13. 

Der Reichsminiſter des Innern erläßt im Ein⸗ 
vernehmen mit den beteiligten Reichsminiſtern 
die zur Durchführung und Ergänzung dieſes Er⸗ 
laſſes erforderlichen Rets- und Verwaltung 
vorſchriften. 

Prag, den 16. März 1939. 

Der Führer und Reichskanzler 

gez. Adolf Hitler. 
Der Reichsminiſter des Innern 
gez. Dr. Frick. 
Der Reichsminiſter des Auswärtigen 
gez. von Ribbentrop. 
Der Reichsminiſter und 
Chef der Reichskanzlei 
gez. Dr. Lammers. 


Gemeinſame polniſch⸗ungariſche Grenze 


Die ungariſchen Truppen haben Polen erreicht — Tſchechiſche Geſandiſchaft in Warſchau 
von der deutſchen Botſchaſt übernommen 


(Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 
N Warſchau, 17, März. 

Am 13.25 Uhr gelangten am Donnerstag die 
erſten ungariſchen Abteilungen an die polniſche 
Grenze bei der Station Beskid. Sie wurden von 
Polen herzlichſt begrüßt. Der polniſche Vertre⸗ 
ter begrüßte die ungariſchen Kameraden im 
Namen des Marſchalls Rydz⸗Smigly und der 
ungariſche im Namen des Reichsverweſers 
Horthy. Dann wurden die beiderſeitigen Hym- 
nen geſungen. Die Veranſtaltung wurde auf 
das Polniſche Radio übertragen, 

Auf die polniſche Seite treten dauernd 
Flüchtlinge, tſchechiſche Beamten und Soldaten, 
über. Die militäriſchen Abteilungen werden 
entwaffnet und über Oderberg abgeſchoben, 
ebenſo die Ziviliſten. Nach den Schilderungen 
der polniſchen Blätter iſt die tſchechiſche Beam⸗ 
tenſchaft in der Karpatho » Ukraine völlig von 
den Ereigniſſen überraſcht worden und hat erſt 


$ 


in letzter Minute telephoniſch oder durch Radio 
die Aufforderung zur Räumung erhalten, jo 
daß ſie von ihrer Habe kaum etwas retten 
konnte. In Lemberg hat ſich ein Komitee zur 
Verſorgung der tſchechiſchen Flüchtlinge gebildet. 


In der polniſchen Preſſe wird das hiſtoriſche 
Ereignis gebührend gefeiert. „Dobry Wie⸗ | 
c3 ór“ erklärte, auf der Linie der Oſtkarpathen | 
ſei nunmehr ein normaler Zuſtand hergeitellt. | 
Nach der ungeheuren Ausdehnung der deutſchen | 
Einflüſſe hätte die Verengerung der ungariſch⸗ 
polniſchen Beziehungen nicht mehr aufgeſchoben 
werden können. Die gemeinſame Grenze werde 
freilich unter anderen Bedingungen Wirklichkeit | 
als 1938. Aber jie ſei deswegen nicht weniger | 
wichtig. Ihr komme die Bedeutung einer Ga- 
rantie für die Sicherung der Ordnung und der Í 
ziviliſatoriſchen Entwicklung in dieſem Teil 
Europas zu. Der „7 Uhr⸗Czas“ erklärt, 
daß die vor zwanzig Jahren erfolgte künſtliche 


Trennung nunmehr beſeitigt ſei. „Die Herzen 
beider Völker ſchlagen in einem Rhythmus.“ 
Daneben gibt es weniger begeiſterte Stim⸗ 
men. So erklärt der „Dziennik Narodowy“, die 
karpatho⸗ukrainiſche Frage habe unter den heu⸗ 
tigen Umſtänden viel geringere Bedeutung. 
Durch die Einverleibung Böhmens und Mäh⸗ 
rens in das Deutſche Reih fei eine neue Lage 
für Ungarn und Rumänien entſtanden. Auf 
der polniſchen Politik laſte eine ungeheure Auf⸗ 


gabe. Polen ſtehe vor großen und geſahrvollen 


Ereigniſſen, die immer mehr ſeine lebenswich⸗ 
tigen Intereſſen berühren könnten. Man müßte 
die Lage mit ganzem Ernſt betrachten und 
Mittel ergreifen, um im Lande eine beſtändige 
Entwicklung und Sicherheit zu ſchaffen. „Wie⸗ 
czor Warſzawſki“ meint, daß Hitler den 
Traditionen der Habsburger folge; das Syſtem 
des Imperialismus gehe in einen mechaniſch⸗ 
territorialen Imperialismus von öſterreichiſchem 
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Typ über. Die Triumphe Hitlers müſſe man 
vor allem durch die große allgemeine Angſt vor 
einem Kriege erklären. Polen fürchte ſich davor 
nicht, und das fei feine Stärke. Das Wilnaer 
„Stowo“ erklärt, heute ſpreche ihon niemand 
mehr von einem Erfolg in der polniſchen Außen⸗ 
politit, wie noch vor einem halben Jahre. Die 
gemeinſame polniſch⸗ungariſche Grenze beſitze 
nach einem charakteriſtiſchen Sprichwort unter 
den gegenwärtigen Bedingungen den Wert eines 
Stacheldrahtes, der den Lauf der Sonne hem⸗ 
men ſolle. 

Die Uebernahme des Schutzes über die Slo⸗ 
watei durch den Führer hat in Warſchau ſtärlk⸗ 
fen Eidruck gemacht. Unverkennbar it eine 
Enttäuſchung ſpürbar, weil man auf eine engere 
polniſch⸗ſlowakiſche Verbindung gerechnet hatte. 


— . 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 18. März 1939 


Die Kommentare zur unabhängigen Slowakei 
hatten ſehr deutlich unterſtrichen, daß es Auf⸗ 
gabe des neuen Staates ſei, eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit Polen einzuleiten. In maßgebenden 
polniſchen politiſchen Kreiſen bewahrt man Zu⸗ 
rückhaltung und verſichert lediglich, erſt müſſe 
man darüber Beſcheid wiſſen, welche Formen 
der deutſche Schutz annehmen werde. Es iſt noch 
nicht gewiß, ob der polniſche Geſandte Chalup⸗ 
czynſki, der Donnerstag früh als erſter diplo⸗ 
matiſcher Vertreter in Preßburg eintraf, unter 
den gegenwärtigen Umſtänden bleiben kann. 
„Expreß Poranny“ berührt die mitt: 
ſchaftlichen Folgen der neuen europäiſchen Um⸗ 
wälzung. Polen verliere in den Tſchechen einen 
erſtklaſſigen Kunden für den Gdingener Hafen. 
Bremen und Hamburg würden Vorteile haben. 


Die ſüdoſteuropäiſchen Länder müßten einen 
natürlichen Ausgleich des erſchütterten Gleich⸗ 
gewichts ſuchen. Die Schaffung des Waſſer⸗ 
weges Oſtſee —Schwarzes Meer zur Entwicklung 
einer engen wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit 
der Staaten zwiſchen Oſtſee, Adria und Schwar⸗ 
zem Meer gewinne an Bedeutung. 

Nach der Nibbentrop⸗ Erklärung im Prager 
Sender am Donnerstag iſt in Warſchau die 
Uebernahme der tſchechiſchen Geſandtſchaft durch 
die Deutſche Botſchaft erfolgt. 

In Warſchau fand am Donnerstag abend vor 
der ungariſchen Geſandtſchaft eine Kundgebung 
aus Anlaß der Schaffung der gemeinſamen 
Grenze ſtatt. Das DZN hat außerdem Kund⸗ 
gebungen in einer ganzen Reihe anderer Städte 
veranſtaltet. 


In Böhmen und Mähren vollkommene Ruhe 


Das Leben geht ſeinen 


Mähriſch⸗Oſtrau, 17. März. Die deutſchen 
Truppen haben inzwiſchen faſt das geſamte Ge⸗ 
biet um Mähriſch⸗Oſtrau zwiſchen der deutſchen 
und der flowakiſchen Grenze beſetzt und damit 
unter den Schutz des Reiches genommen. 

Ueberall zeigte ſich bei ihrem Einzug das 
gleiche Bild. Von der volksdeutſchen Bevölke⸗ 
rung wurden die Soldaten des Führers mit 
hellem Jubel begrüßt. Sie iſt glücklich darüber, 
daß ihr die Freiheit des Bekenntniſſes zum 
Deutſchtum und zu deutſcher Weltanſchauung, 
aus denen ſie auch in den ſchwerſten Tagen lein 
Hehl machte, nun für alle Zukunft geſichert iſt. 


Aber auch bei der tſchechiſchen Bevölkerung 
hat ſich die Beſonnenheit durchgeſetzt, nach⸗ 
dem die Macht der Hetzer und Provokateure 
gebrochen wurde. In völliger Ordnung hat 
ſich die Uebernahme der Vollzugsgewalt 
durch die Wehrmacht, die Polizei und die von 
ihnen Beauftragten vollzogen. Das tſchechi⸗ 
ſche Militär hat überall ohne Widerſtand die 

Waffen niedergelegt. Die tſchechiſchen Sol⸗ 

daten bleiben bis auf weiteres in ihren Ka⸗ 

ſernen. Reibungslos und in ritterlichſten 

Formen vollzog ſich die Uebergabe der mili⸗ 

täriſchen Gewalt an die deutſchen Komman⸗ 

u deure, 

In Mähriſch-Oſtrau erſcheinen bereits wieder 
tſchechiſche Zeitungen, die in großer Aufmachung 
die Proklamation des Führers und den Aufruf 
des Oberbefehlshabers der Heeresgruppe her⸗ 
ausſtellten. Sie werden wie bisher von dem 
tſchechiſchen Schriftleiterſtab bearbeitet. Nur 
die Juden ſind ausgeſchaltet worden. t 


Das Leben in Mähriſch⸗Oſtrau läuft jetzt 


völlig normal weiter. Da am Mittwoch gerade 
Markttag war, kamen auch aus der Umgebung 
zahlreiche Deutſche und Tſchechen als Käufer 
und Verkäufer. 


Vom frühen Morgen an entwickelte ſich auf |. 


verſchiedenen Plätzen der Stadt das übliche 
Bild eines regen Marktlebens. Der Verkehr 
der Straßenbahn und Omnibuſſe in der Stadt 
und in die Umgebung wurde ohne Einſchrän⸗ 
kung aufrechterhalten. 

In den Städten der Umgebung, in Friedek, 
Witkowitz, Frankſtadt und Miſtek, hat fih eben- 
falls die Uebernahme der Vollzugsgewalt durch 
die deutſchen Truppen ohne Störung vollzogen. 


Prag wieder eine 
deutſche Stadt 


Prag hat über Nacht ein anderes Ausſehen 
angenommen. Der Schneeſturm hat aufgehört, 
eine leuchtende Sonne liegt über der Stadt, die 
weiß beſchneiten Dächer funkeln und leuchten 
zur Burg herauf. Es iſt das richtige Führer⸗ 
Wetter geworden. 

In den klaren Vormittag ſchallt der Geſang 
der marſchierenden deutſchen Studentenkolonnen 
zur Burg hinauf, allen vertraute deutſche Sol- 
datenlieder ertönen, die ſeit Jahren in den 
Prager Straßen nicht mehr zu hören waren. 
Vor dem Burgtor ſtehen Tauſende von Men⸗ 
ſchen, deutſche Volksgenoſſen, die dem Führer 
zujubeln und in Sprechchören ihm ihre Dant- 
barkeit und Treue bezeugen wollen. 

Das Stadtbild ſelbſt zeigt den gewohnten An⸗ 
blick eines Arbeitstages. Die Straßen ſind wit 
Menſchen gefüllt, die ihrer Beſchäftigung nach⸗ 
gehen, die zu ihren Büros eilen oder die ihre 
Einkäufe beſorgen. Nirgends bemerkt man im 
Straßenbild, daß etwas Außergewöhnliches ge⸗ 
ſchehen iſt. Wenn nicht die deutſchen Truppen 
durch die Stadt zögen, ſo könnte man überhaupt 
meinen, daß ſich in Prag nichts geändert hat. 
Von den amtlichen Gebäuden weht zu Ehren des 
Führers die weißrote Fahne mit dem blauen 
Dreieck — die Flagge Böhmens. 

In den Straßen Prags hört man wieder deut⸗ 
ihe Laute. Die Poliziſten, die Taxichauffeure 
und die Bevölkerung, alle geben wieder auf 
deutſch Antwort, unterhalten ſich auf deutſch 
mit den Truppen. 

Es zeigt ſich wieder, daß Prag immer eine 
deutſche Stadt war. Allenthalben äußert man 
die große Hoffnung, daß es jetzt mit der wirt⸗ 
ſchaftlichen Depreſſion zu Ende ſei und daß auch 
der wirtſchaftliche Aufſchwung im Rahmen des 


gewohnten Gang — Jubel um 


Großdeutſchen Reiches für das Land Böhmen 
beginnen werde. Ueberall ſpürt man die Be⸗ 
ſinnung auf die große hiſtoriſche Vergangenheit, 
in der das Land Böhmen immer in den Rah⸗ 
men des Deutſchen Reiches gehörte. Dies kommt 
auch in den Zeitungen deutlich zum Ausdruck. 

So haben ein Tag und eine Nacht genügt, um 
aus Prag wieder eine freudige und mit der 
Hoffnung auf eine neue Zukunft erfüllte Stadt 
zu machen.. 


Feierliche Flaggenhiſſung 
in Brünn 


Unter ungeheurer Anteilnahme der Brünner 
Bevölkerung ſtellte der Oberbefehlshaber der 
Heeresgruppe 5, General der Infanterie Liſt, 
am Donnerstag mittag das Land Mähren durch 
den feierlichen Akt der Flaggenhiſſung in der 
mähriſchen Landeshauptſtadt unter den Schutz 
des Großdeutſchen Reiches. 

Unter toſenden Heil-Rufen traf General L ift 
auf dem Adolf⸗Hitler⸗Platz ein. Dort wurde er 
vom Kreisleiter begrüßt, der tief bewegt in 
beredten Worten der Freude und dem Dank der 
Bevölkerung der Landeshauptſtadt und des ge⸗ 
ſamten Mährens für die ſo ſehnſüchtig erwar⸗ 


die deutſchen Soldaten 


tete Befreiung Ausdruck verlieh. Im Namen 
der Stadtverwaltung hieß der Bürgermeiſter 
den Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 5 und 
mit ihm die ſtolze deutſche Wehrmacht willkem⸗ 
men, die ein neues Kapitel in der Geſchichte der 
Stadt Brünn eröffnet habe. 

General Liſt dankte im Namen der Truppen 
für den herzlichen Empfang, der den ihm unter⸗ 
ſtellten Truppen nicht nur in Brünn, ſondern 
im ganzen Lande Mähren von der Bevölkerung 
bereitet worden war. 

Nach dem Beſehl des Führers hätten die Sol⸗ 
daten nur eine Aufgabe, das Leben, die Sicher⸗ 
heit und das Gut aller Bewohner Mährens zu 
gewährleiſten und ihnen die langerſehnte Ruhe 
zu bringen. Zum äußeren ſichtbaren Zeichen, 
daß jetzt das Reich den Schutz des Landes über⸗ 
nommen hat, ſtiegen darauf die Kriegsflaggen 
an den beiden neben der Tribüne errichteten 
Maſten langſam empor, während die Zehntau⸗ 
ſende ihre Häupter entblößten und mit erhobe⸗ 
nem Arm die Flaggen grüßten. 

Der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 5 
ſchloß ſeine Anſprache mit dem Gelöbnis uner⸗ 
ſchütterlicher Treue zu Adolf Hitler, der auch in 
dieſem Lande eine jahrtauſendalte Frage einer 
friedlichen Löſung entgegengeführt habe. 


Prager Stadtverwaltung 
| beim Führer 


Zugleich Empfang der Vertreter der deulſchen Volksgruppe 
durch Adolf Hitler 


Prag, 17. März. Der Führer empfing geſtern 
mittag in der Prager Burg die Vertreter der 
Prager Stadtverwaltung und die der deutſchen 
Volksgruppe in Prag, und zwar den Primator 
der Hauptſtadt Prag Dr. Klapka, den Pri⸗ 
mator⸗Stellvertreter Profeſſor Pfitzner, den 
Präſidial⸗Vorſtand der Stadt Prag, Ingenieur 
Denk, ſowie für die Volksgenoſſen aus den 
deutſchen Sprach⸗ und Volksinſeln Fritz Pa⸗ 
welle. 

Der Primator der Hauptſtadt Prag Dr. 
Klapka begrüßte den Führer im Namen der 
Stadt Prag und ſeiner Bevölkerung. Er bat 
den Führer, die Stadt Prag und das tſchechiſche 


Volk unter ſeinen Schutz zu nehmen. Er gab 
die Verſicherung einer loyalen Zuſammenarbeit 
ab und ſprach die Hoffnung aus, daß dieſe Zu⸗ 
0 zum Segen beider Völker gereichen 
werde. 


Der Primator⸗ Stellvertreter begrüßte den 
Führer namens der Deutſchen Prags, die auf 
einem heiß umkämpften Vorpoſten bis zur 
Stunde der Befreiung und zum Einzug ihres 
Retters ausgehalten hätten und heute namen⸗ 
loſe Freude über ihre Befreiung empfänden. 


Pawellek entbot dem Führer den Gruß der 
deutſchen Sprachinſeln und gab ebenfalls der 


5 Autonomie 
auch für die Karpatho⸗Ukraine 


Miniſterpräſident 


Graf Paul Teleki vor dem ungariſchen 


Abgeordnetenhaus 


Budapeſt, 17. März. Miniſterpräſident Graf 
Paul Teleki gab in der Donnerstag⸗Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes, zu der die Mitglieder 
des ungariſchen Parlaments faſt vollzählig er⸗ 
ſchienen waren, die Auffaſſung der Regierung 
in der karpatho⸗ukrainiſchen Frage bekannt. Die 
ſeit Wochen andauernden Grenzverletzungen 
und Herausforderungen und die anarchiſtiſchen 
Zuſtände im früheren tſchecho⸗ſlowakiſchen 
Staatsgebiet hätten die ungariſche Regierung 
veranlaßt, von einem Tag auf den anderen 
notwendig gewordene politiſche und militäriſche 
Maßnahmen zu treffen, um ſowohl die Jnter- 
eſſen des ungariſchen wie auch des karpatho⸗ 
ukrainiſchen Volkes gleichermaßen zu ſchützen. 
Vorgeſtern und geſtern hätten die karpatho⸗ 
ukrainiſche Bevölkerung und ihre Führer die 
ungariſche Regierung gebeten, das geſamte Ge⸗ 
biet der Karpatho⸗Ukraine ſofort militäriſch zu 
beſetzen, um auf dieſe Weiſe das Leben und 
Vermögen des karpatho-ukrainiſchen Volkes zu 
ſichern und die Ruhe und Ordnung ſo ſchnell wie 
möglich wiederherzuſtellen. Die ungariſche Re⸗ 
gierung habe dieſem Wunſche Folge geleiſtet. 
Die Mitteilung Telekis, daß die Honved⸗Armee 
die ganze Karpalhe Ükraine in Beſitz nehmen 
würde, wurde von den Abgeordneten mit 


jubelndem Beifall aufgenommen. Die Abge⸗ 
ordneten erhoben ſich von den Sitzen und ließen 
den Reichsverweſer immer wieder hochleben. 


Der Einmarſch der Honved, ſo fuhr Teleki 
fort, mache von vornherein jeden Angriff oder 
Widerſtand unmöglich. Die ungariſche Armee 
werde in der Karpatho-Ukraine die Ruhe und 
Ordnung wiederherſtellen. Ihr Vormarſch dürfe 
ſelbſtverſtändlich auch nicht im entfernteſten als 
eine Bedrohung irgendeines der Karpatho⸗ 
Ukraine benachbarten Landes angeſehen werden. 
Darüber hinaus hätten die Truppen ſtrengſten 
Befehl erhalten, alles zu vermeiden, was auch 
nur den geringſten Schimmer einer ſolchen Ver⸗ 
mutung aufkommen laſſen könnte. Durch die 
Beſetzung werde die Karpatho⸗Ukraine, die feit 
tauſend Jahren zu Ungarn gehörte, und an die 
ſich ungariſche Lebensintereſſen knüpften, wieder 
dem alten Mutterlande zurückgegliedert werden. 


Dem Volk der Karpatho⸗Ukraine werde 
innerhalb des ungariſchen Staatsverbandes 
eine Selbſtregierung gewährt werden. 

Am Schluß der Rede des Miniſterpräſidenten 


kam es erneut zu begeiſterten Kundgebungen 
der Abgeordneten. 
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übergroßen Freude der deutſchen Volksgruppe 
über ihre Befreiung durch den Führer Ausdruck. 

Der Führer dankte in einer kurzen Erwi⸗ 
derung und verhieß der Stadt Prag ſowie den 
Ländern Böhmen und Mähren eine lange Zeit 
des Friedens und der kulturellen Entwicklung. 


Treuekundgebung der Prager 

Deutſchen 

Kurz vor 1 Uhr begab fi der Führer auf 
den Balkon der Burg, um die ſeit den frühen 
Morgenſtunden vor der Burg zu Tauſenden 
verſammelten Deutſchen Prags zu grüßen. In 
dem Augenblick, als der Führer den Balkon be⸗ 
tritt, brauſt ihm ein tauſendſtimmiger Jubel⸗ 
ſchrei der Deutſchen entgegen. Minutenlang 
dauern die Kundgebungen, die immer wieder 
von Sprechchören „Führer, wir danken dir“ 
unterbrochen werden und die dann wieder in 
minutenlange Sieg ⸗ Heil ⸗ Rufe übergehen. 
Immer wieder dankt der Führer ſichtlich bewegt 
für die Treue» und Freudenkundgebungen, die 
die Deutſchen Prags ihm entgegenbringen. 


Generaloberſt von Brauchitich 
berichtet 


Der Oberbefehlshaber des Heeres, General 
oberſt von Brauchitſch, erſtattete am Dom 
nerstag kurz nach 12 Uhr dem Führer und 
Oberſten Befehlshaber auf der Prager Burg 
Meldung über den Verlauf der Aktion des 
Heeres. Beim Eintreffen des Oberbefehls⸗ 
habers des Heeres auf der Burg erwies eine 
Ehrenkompanie des Ehrenbataillons des Jn- 
ſanterieregiments 102, das die Burgwache über- 
nommen hat, die Ehrenbezeigungen. 


Der Führer hat Prag verlaſſen 
Am frühen Nachmittag des Donnerstags 
ſind in dem Vorhof der Prager Burg in 
weitem Viereck die Studenten der deut⸗ 
ſchen Hochſchulen aus Prag angetreten. Sie 
führen ihre Studentenfahne mit, die Fahne des 
NS.⸗Studentenbundes aus Prag, der ſeine Ge⸗ 
ſchichte hat. Seit 1927 führen ſie dieſe Fahne. 
Dann mußten ſie ſie nach Deutſchland herüber⸗ 
ſchaffen, als ſie im Jahre 1933 aufgelöſt und 
verboten wurden. Erſt zu Beginn dieſes Jahres 
haben ſie die Fahne vom Reichsſtudentenführer 
Scheel wieder verliehen erhalten. 

Mit den Studenten find angetreten die Polis 
tiſchen Leiter der bisherigen Landesgruppe der 
NSDAP. in Prag und eine Schar deutſcher 
Mädels. Eine Ehrenkompanie mit Muſikkorps 
ſchließt das weite Viereck. Draußen auf dem 
weiten Vorplatz drängen ſich Tauſende von 
deutſchen Volksgenoſſen aus Prag. Als der 
Führer den Vorhof betritt, wird der Präſentier⸗ 
marſch übertönt von dem brauſenden Jubel⸗ 
ſturm, mit dem die vielen tauſend Menſchen 
ihren Führer in dieſer hiſtoriſchen Stunde auf 
dem Hradſchin in Prag grüßen. Der Führer 
nimmt die Meldungen entgegen und ſchreitet 
langſam die Fronten ab. Hier drückt er einem 
verwundeten Studenten die Hand, dort klopft 
er einem anderen auf die Schulter und ſpricht 
freundliche Worte mit dieſen jungen deutſchen 
Kämpfern. 

Unaufhörlich jubeln die Deutſchen Prags dem 
Führer zu, als er den Wagen beſteigt. Lang⸗ 
ſam ſetzt ſich die Kolonne in Bewegung. Tief 
ergriffen iſt die Menge. Die Wagenkolonne 
fährt den Hradſchin herunter. Eine hiſtoriſche 
Stunde iſt vorüber. Der Führer hat Prag ver⸗ 
laſſen. 


Glückwunſchtelegramm 
Horthys an Mościcki 


Warſchau, 17. März. Der ungariſche Reichs⸗ 
verweſer hat anläßlich des Eintreffens ungari⸗ 
ſcher Truppen an der polniſchen Grenze an den 
polniſchen Staatspräſidenten ein Glückwunſch⸗ 
telegramm geſandt, in dem der Hoffnung auf 
eine friedliche Zuſammenarbeit und eine glück⸗ 
liche Zukunft der beiden Länder Ausdruck ge⸗ 
geben wird. 


Bolſchafter Moltke bei Beck 


Warſchau, 17. März. Außenminiſter Beck 
empfing am Donnerstag den aus Berlin zurück⸗ 
gekehrten deutſchen Botſchafter von Moltke. 
Der Botſchafter unterrichtete den polniſchen 
Außenminiſter über die deutſchen Maßnahmen 
in Böhmen, Mähren und der Slowakei. 


Woloſchin in Rumänien 


Bukareſt, 17. März. Nach einer „PAT“. 
Meldung hat ſich die Regierung der Karpathos 
Ukraine mit Woloſchin an der Spitze, nach 
Ueberſchreitung der Grenze in der Nähe von 
Sighet auf rumäniſches Hoheitsgebiet begeben. 
Nach der Ankunft in Sighet begab ſich Woloſchin 
zu dem örtlichen griechiſch⸗katholiſchen Kirchen⸗ 
oberhaupt. 


Unblutige Befreiung 


aus großer Not 

Berlin, 17. März. Beim Oberkommando der 
Wehrmacht ging am Mittwoch aus Mähriſch⸗ 
Oſtrau folgendes Telegramm ein: 

„An die Deutſche Wehrmacht, Berlin. Die 
deutſche Bevölkerung des Oſtrauer Gebiets dankt 
der Wehrmacht für die unblutige Befreiung aus 
großer Not.“ 


Heute ſagen die Bauern: 


Nr. 64 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 18. März 1939 


Sent 


Wir kämpfen um unſeren Lebensraum 
und um die Zukunft unſerer Nachkommen 


Rede des deutſchen Senators hasbach vor dem Senat bei Erörterung des Haushalts des Landwirtſchaftsminiſterinms 


Bei den Beratungen über den Haushalt des 
Landwiriſchaftsminiſteriums vor dem Senat am 
Mittwoch, dem 15. März, ergriff auch Senator 
Hasbach das Wort zu folgenden Ausführun⸗ 
gen: 

Ein altes deutſches Sprichwort lautet: 


„Hat der Bauer Geld, hat's die ganze Welt“. 
Dies gilt auch noch heute. Wer die Reden, 


die in den Kommiſſionen und im Plenum 
von Seim und Senat gehalten wurden, 
verfolgt hat, muß zu der Ueberzeugung 


kommen, daß die Unzufriedenheit auf dem 
‚platten Lande bei Groß und Kleinbeſitz 
in gleicher Weiſe im Anſteigen begriffen iſt. 
Der Gtoßgrundbeſitz ſchimpft, weil ihm das Land 
zur Parzellierung weggenommen wird, der 
Kleinbauer ſchimpft, weil er auf der ihm zu⸗ 
geteilten Fläche nicht leben kann; beide aber 
beſchweren ſich über Mangel an Rentabilität, 
niedrige Getreidepreiſe, un verhältnismäßig hohe 
Steuerbelaſtung, Unſicherheit in der Konjunktur, 
die die Aufſtellung eines Etats, ſei er klein oder 
groß, unmöglich macht. Der Bauer weiß nie, 
was er im Laufe des Jahres für Einnahmen 
haben wird. Er weiß nur, daß ihn nichts 
davor ſchützt, daß feine Ausgaben ſich dauernd 
ſteigern. Die Preisſchere zwiſchen den Aufwen⸗ 
dungen für Kohle, Eiſen, Leder, Benzin, Benzol, 
Kunſtdünger, Futtermittel, landwirtſchaftliche 
Maſchinen und Geräte und den Produkten, die 
der Landwirt erzeugt, klafft immer weiter auf. 


Be:äuichte Hoffnung 


Als im letzten Jahre die Regierung in Hefter 
Abſicht Seim und Serat zu einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung einberief, mit dem einzigen Punkt 
der Tagesordnung: Stabäliſierung des 
Noggenpteiſes, da horchte alles auf. Was 
it daraus geworden? Die beſchloſſenen Mağ- 
nahmen haben leinen Erſolg gehabt. Was aber 
das Schlimmfie dabei ift, der moraliſche Kredit 
der Regierung, als der berufenen Schützerin der 
Landwirtſchaft, ift ſtark erſchüttert worden. 
„Hätte man uns 
damals nicht geraten, mit dem Verkauf 
des Getteides zu warten, hätte man uns nicht 
die Ausſicht auf beſſere Pteiſe gemacht, wir 
wären immerhin beſſer gefahren, wenn wir all- 
mählich nach den jeweiligen Marktpreiſen ver⸗ 
kauft hätten, und wir hüllen, wo wir es unters 
laſſen haben, nicht zu pumpen brauchen!“ 

Wir Landwirte begrüßen die Bemühungen 
der Regierung, durch Ausbau der Induſtrie im 
Lande die Arbeitsloſigkeit zu mindern, die 
Kaufkraft des Volkes zu heben, was ſchließlich 
zur Folge haben muß, daß der Konſum aller 
landwiriſchaftlichen Produlte im Inlande ſteigt. 
Jedoch, dieſer Prozeß braucht lange Zeit, und 
die Regierung darf bei der Verfolgung dieſes 
Zieles, das in der Zukunft liegt, nicht die Ge: 
genwart vergeſſen. Dieſe Gegenwart ift ge- 
kennzeichnet durch die Not der Landwirtſchaft. 
Die Landwiriſchaft kann nicht von jenem Wech⸗ 
ijel auf die Zukunft leben. Ihr, die die Vaſis 
det wirtihaftlichen Ekiſtenz unſeres Landes be- 
deutet, gehört heute und in Zukunft immer 
noch die Hauptſorge der Regierung. 

Die geringe Senkung der Kunſtdüngerpreiſe 
l solllommen ungenügend und wird, da zu 
gleicher Zeit der Gelteldepreis geſunlen ijt, 
'aumwisfiam. 

Go lange der Landwirt nicht für 1 Zentner 
Getreide 1 Zentner Sticſtoſf kaufen kann, wie 
es in Teulſchland im Rahmen des Vierjahres⸗ 
Planes jet 2 Jahren treg allen Sträubens 
der Kunſtdüngerinduſtrie durchgeſetzt ift, wird 
der Konſum an Kunſtdünger und damit die 
Produktion an Geiteide niemals eine Rente 
abwerien. 

Wenn dle Depreffion auf dem Weltmarkt es 
ſchon unmöglich macht, daß ber polniſche Bauer 
mehr als bishet für ſein Getreide bekommt. ſo 
lann und muß ihm dadurch geholfen werden, 
daß er mit billigem Kunſtdünger die Ernten 
ſteigert, aljo bei denſelben Generaluntojten, 
Steuern, Pflügen, Säen und Ernten, in der Ge⸗ 
ſamtheit eine größere Einnahme vom Hektar 
dat. Mijo, nochmals die Forderung der Lands 
wirtſchaft: 


Herunier mit den Kunſtdüngerpreiſen, Ver⸗ 

biligung aller der Produkte, anf deren 

Preisgeſtaltung der Staat eine Einwirkung 
hat. 


Es ift befer, wenn die ſtaatlichen Stickſtoffwerke 

mit Unterbilanz arbeiten, der Bauer aber zwei 
uintal vom Hektar mehr erntet. Nehmen 

Sie (zum Finanzminiſter gewendet) bitte den 

Bleiftift und Sie werden zu dem Reſultal tom- 

men, daß ſowohl die Landwirtſchaft als auch 
r Staat hierbei beſſer fahren. 


In bezug auf die Viehpreiſe iſt es Auf⸗ 
gabe der Regierung, darüber zu wachen, daß 
eine Kartelliſietung des Ekpories dem Produ- 


zenten, das iſt dem Landwirt, den ihm zukom⸗ 
menden Gewinn nicht über Gebühr ſchmälert. 
Es iſt keine erſreuliche Erſcheinung, daß 

einige wenige Exporteure ſowohl bei dem 
Vaconexport als auch beim Export von Maji- 
hammeln nach Frankreich Millionenverdienſte 
anſammeln, durch Einigung untereinander 
die Preiſe monopoliſieren und den Produ⸗ 
zenten nur das zukommen laſſen, was jie 
ihnen gutwillig abgeben wollen. 

Auf dem Gebiet der Förderung der 
Schafzucht und der Wollproduk⸗ 
tion iſt dank der unermüdlichen Tätigkeit 
des Zwiazel Hodowlany und dem yer: 
ſtändnisvollen Eingehen der Regierung auf 
dieſe Frage bereits einiges geſchehen; je⸗ 
doch die Vermehrung der Wollproduft:on ijt 
eine ſo wichtige Frage, die bis ins Kriegs⸗ 
miniſterium hinein die größte Beachtung findet, 
daß man hier nicht bei dem bisher Erreichten 
ſtehen bleiben darf, ſondern mit allen Mitteln 
weiter fördern ſoll. In Verbindung damit muß 
der Verbrauch von Schaffleiſch im Lande geſtei⸗ 
gert werden. Es ift unverſtändlich, de“ die 
Militärintendanturen nur widerwillig ſich der 
Verordnung des Kriegsminiſteriums fügen, und 
nicht entſprechende Mengen von Schaffleiſch mit 
Gemüſe zuſammengekocht den Soldaten zu eſſen 
geben. 8 


Unwirtſchaf liche Handhabung 
des Agrargeſetzes 


Bisher habe ich von der allgemeinen Not der 
Landwirtſchaft geſprochen, die aus der mangel- 
haften Preisgeſtaltung kommt, und den mangeln⸗ 
den Einkünften, die der einzelne Landwirt da⸗ 
durch hat. Darüber hinaus wird der der Agrar⸗ 


reform unterliegende Grundbeſitz durch eine 
völlig unwirtſchaftliche Handhabung des Agrar⸗ 
reſormgeſetzes weiter wirtſchaftlich geſchädigt. 
Jeder Landwirt von Fah weiß, was es bedeutet, 
wenn eine Landwirtſchaft umgeſtellt werden 
muß, d. h. der auf eine größere Fläche zuge⸗ 
ſchnittene Apparat plötzlich verkleinert werden 
muß. Stellen Sie ſich vor, meine Herren Sena⸗ 
toren, eine Wirtſchaft von 500 ha wird agrat: 
reformiert. 180 ha behält der Eigentümer auf 
Grund von Art. 4. Nehmen wir an, daß auf 
Grund von intenſivem Rübenbau, Brennerei, 
Hochzucht von Vieh und Schafen ihm 100 ha 
Zuſchläge zugebilligt werden; dann hat er ſtatt 
500 ha noch 280 ha, Mit enormen Unkoſten 
und dem Verluſt eines namhaften Teiles ſeines 
Vermögens ſtellt ſich der Betriebsunternehmer 
um und richtet die verkleinerte Wirtſchaft nach 
allen Regeln der Praxis und Wiſſenſchaft neu 
ein. Kaum iſt er damit fertig (denn das dauert 
eine gewiſſe Zeit), — fagen wir nach 2—3 Jah- 
ren, fällt es dem Herrn Agrarreformminiſter 
ein, daß dieſer Beſitzer ja noch etwas mehr be⸗ 
ſitzt, als das Agrarreformgeſetz als Minimum 
vorſieht. Und nun wird um ein paar lumpiger 
Hektar willen. die im Geſamtproblem der 
Agrarreſorm überhaupt keine Rolle ſpielen, 
dieſer Wirtſchaft wiederum ein Teil oder die 
geſamte, ihm als Zuſchlag zugeſtandene Fläche 
weggenommen. Abermals große Verluſte, aber⸗ 
mals eine Vermögenskonfiskation. Mir iji ein 
Fall bekannt, wo ein Beſitzer auf Grund der 
Zuſchläge, die er erhalten hatte, mit ausdrückli⸗ 
cher Zuſtimmung des Urzad Ziemſki nach einem 
Vrande der alten Brennerei eine ſunlelnagel⸗ 
neue Brennerei mit mobernſter Einrichtung auf⸗ 
gebaut hat. Sie wiſſen, meine Herren, was 
heutzutage die Förderung der Spiritusproduk⸗ 


Paläſtina⸗Konferenz 
plöhlich beendet 


Die „endgültigen britiſchen Löſungsvorſchläge“ von Juden 
und Arabern adgelehnt 


London, 17. März. Die Paläſtina⸗Konferenz 
pat am Donnerstag nachmittag nach 6 Wochen 
ruchtloſer Verhandlungen zwiſchen arabiſchen, 
jüdiſchen und britiſchen Abordnungen plötzlich 
ein Ende gefunden. Araber und Juden haben 
die am Donnerstag unterbreiteten „endgülligen 
britiſchen Löſungsvorſchläge“ abgelehnt. Nach 
einer „gewiſſen Uebergangszeit“ ſollte den 
Arabern die Autonomie zugeſtanden werden, 
und zwar verzeichnete der britiſche Plan, wie 
der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ 
ireibt. eine „Uebergangszeit“ Bis zu 10 Jahren 

auer, die in 3 „Stadien“ eingeteilt wird. In 
der erſten Zeitſtufe ſollen Juden und Araber 
zu den Beratungs⸗ und Vollziehungsausſchüſſen 
ernannt werden In den Beralungsausſchüſſen 
ſollen die ne Vertreter die briti⸗ 
ſchen Vertreter an Zahl überſteigen. mae 
im Vollziehungsausſchuß britiſche und paläſtl⸗ 
nenſiſche Vertreter in gleicher Zahl vorgeſehen 
find. Dem Oberkommiſſar wollte man ein Betoz 
recht einräumen. Wenn in der erſten Zeit alles 


„ordnungsmäßig“ verlaufen würde, ſollte im 
zweiten Stadium ein geſetzgebender Rat mit 
jüdiſchen und arabiſchen Vertretern geſchaſſen 
werden, und zwar im Verhältnis der jüdiſchen 
und arabiſchen Bevölkerung zueinander. Ge⸗ 
wiſſe Regierungsabteilungen ſollten Paläſtinen⸗ 
ſern unterſtellt werden. Dieſe Stufe wäre in 
etwa 2 Jahren erreicht worden. Im Anſchluß 
daran ſollten dann mehr und mehr die Regie- 
rungsgeſchäfte Paläſtinenſern übertragen wer⸗ 
den bis die Regierung in Paläſtina ſchließlich 
tatſächlich eine Regierung von Paläſtinenſern 
geworden wäre, die auf eigenen Füßen geſtanden 
hätte. Dieſe Regierung würde dann — ſo iſt 
es ſchließlich in dem britiſchen Vorſchlag vor⸗ 
geſehen — mit England einen Vertrag get 
Sicherſtellung ihrer eigenen und der britiſchen 
Intereſſen abſchließen, und im letzten Stadium 
würde dann vielleicht eine Nationalverfamms 
lung gewählt, ein ſöderatives Syſtem errichtet 
und Abkommen über die Sicherheit für das 
jüdiſche Nationalheim abgeſchloſſen werden. 


Slurmſzenen in der Pariſer Kammer 


Kommuniſt Mariy a's Mörder gekennzeichnet — 11500 Franzoſen 
gingen nach Sowjeiſpan en 


Paris, 17. März. In der Kammer kam es 
am Donnerstag zu Sturmſzenen, als der rechts⸗ 
gerichtete Abgeordnete Hen riot die Ausſagen 
franzöſiſcher Mitglieder der Internationalen 
Brigade verlas, die furchtbare Anklagen gegen 
den Kommuniſten Marty enthielten, Immer 
wieder ertönten von rechts Zwiſchenruſe wie 
„Mörder!“, „Bandit! „Nach Rußland!“ uſw. 
Henriot forderte die Regierung auf, eine ge⸗ 
richtliche Unterſuchung vorzunehmen. Abgeord⸗ 
neter Tixier⸗Vignancour erklärte, Marti habe 
trotz eines franzöſiſchen Geſetzes, das die Retru: 
tierung von Freiwilligen in Frankreich für Spa⸗ 
nien verbiete, 11500 Mann nach Sowjetſpanien 
gebracht, von denen ein Drittel nicht mehr 
zurückgekommen ſei. Der Abgeordnete klagte 
Marty weiter an, Franzoſen, die mit einem 
Arbeitsvertrag nach Rotſpanien gekommen feien, 


gezwungen zu haben, in den vorderſten Linien 


für die Roten zu kämpfen. Er behauptete wei⸗ 
ter, daß Marty Mitglieder der Internationalen 
Brigade ohne jede Rechtſprechung habe erſchie⸗ 
ßen laſſen, und brandmarkte ſehr ausdrücklich 
die ſowjetruſſiſchen Methoden, die in Albacete, 
Varcelona und Madrid an der Tagesordnung 
waren. 


Als Marty dann die Tribüne beſtieg, ertönten | 


Rufe wie „Schweinehund!“, „Mörder!“, „Ban⸗ 
dit!“, „Verbrecher!“ uſw. Der größte Teil der 


rechtsgerichteten Abgeordneten verließen den 
Sitzungsſaal. 

Bei ſeinen Ausführungen forderte Marty von 
der Regierung, diejenigen Mitglieder der Inter⸗ 
nationalen Brigade aus den Konzentrations⸗ 
lagern zu befreien, in Frankreich auſzunehmen 
und ſpäter fogar zu naturalifieren, die nicht in 
ihre Heimat zurückkehren könnten. Weiter ver: 
juhte Marty, die von den rechtsgerichteten Abge⸗ 
ordneten angegebener Zeugen zu diſſamieren. 
Die Mehrheit der Kommer fand für dieſes Abs 
lenkungsmanöver nur verächtliche Zwiſchen rufe. 
Beſonders der Abgeordnete Tigier » Vigancourt 
warf Marty immer wieder vor, ein Fahnen⸗ 
flüchtiger des Weltkrieges und ein Mörder des 
ſpaniſchen Bürgerkrieges zu ſein. Der Tumult 
nahm zeitweiſe bedenkliche Formen an, und 
zeitweiſe glaubte man, daß ſich die Kommu⸗ 
niſten auf ihre am äußerſten rechten Flügel der 
Kammer ſitzenden Gegner ſtürzen würden. 

Als Marty wieder behauptete, daß die gegen 
einen Ankläger aufgeführten Zeugen, die ſelbſt 
Mitglieder dieſer Brigaden waren, vorbeſtrafte 
Verbrecher ſeien, rief ihm ein Abgeordneter zu, 
er, Marty, ſei ſelber ein Verbrecher und wegen 
Hochverrats verurteilt, begnadigt und ſchließlich 
amneſtiert. Es würden ſich aber in Frankreich 


tion für Polen bedeutet. Ohne Nückſicht auf 
dieſe großen Inveſtierungen beim Neubau und 
ohne Rückſicht auf den Hinweis, daß der Urzad 
Ziemfti zu dem Neubau ſeine Einwilligung ge- 
geben hatte, wurden dem Eigentümer weitere 
Flächen ſortgenommen, jo daß nun die rationelle 
Ausnutzung der Brennerei erſchwert if. So geht 
man bei uns mit dem Vermögen des einzelnen 
um, obgleich das Volksvermögen ſich letzten 
Endes aus dem Einzelvermögen feiner Staais 
bürger und dem Vermögen des Staates zuſam⸗ 
menſetzt. Wir haben von dieſer Stelle aus 
immer erklärt, daß wir die Durchführung einer 
Agrarreform jür Polen für eine ſoziale und 
wirtſchaftliche Notwendigkeit halten, aber in 
einer Form, die unnötige Verluſte vermeidet 
und dem wirtſchaftlichen Geſichtspunkt Rechnung 
trägt. Die ideologiſche Seite der Reform darf 
nicht die wirtſchaftliche außer acht laſſen. 
Soweit die allgemeinen witrtſchaftlichen 
Schwierigkeiten, die die Landwirtſchaft ſcwohl 
polniſcher wie deutſcher Nationalität drücken 


Grund ückser werb verſagt 


Die auf dem Gebiet der Landwirtſchaft erlaſ⸗ 
ſenen Geſetze haben für uns Deuiſche neben 
ihrer wirtſchaftlichen auch noch eine po- 
litiſche Seite. Ich habe zu meinem Be⸗ 
dauern ſchon oft hiervon ſprechen müſſen. Ich 
muß in dieſem Zuſammenhang auf die Auflaſ⸗ 
ſungs verordnung, das Wiedertaufsa und Woz- 
kaufs recht und auf das Molleteigeſetz zu ſpre⸗ 
chen kommen. 

Die auf Grund der Bundeoraisverorbuung 

vom 18. 3. 1918 und der Verordnung des 
Miniſters für das preubiiche Teilgebiei vom 
25. 6. 1919 erſerderliche Genchmigune zum 
Erwerb eines landwiriſchaſtlichen Srund⸗ 
ſtückes wird deulſchen Erwerbern werlagt. 
Bei ländlichen Grunditüden begründen die 
Verwaltungsbehörden die Ablehnung des 
Erwerbes damit, daß die deutſchen Erwer⸗ 
ber angeblich nicht in der Lage jeien, die 
Grundſtücke rationell zu bewirtſchaſten. Die 
Entſcheidung ſtützt ſich auf ein Gutachten, 
das von Organen abgegeben wird, die dem 
Landwiriſchaftsminiſterium unterstellt! fud. 
Dieſe Begründung wird immer noch anges 
wandt, obwohl gerade der beutihe Bauer in 
den Weſigebietlen Polens durch jeine Leiktun: 
gen bewieſen hat, daß er durchaus im ber 
Lage ilt, zum Wohle des Staates sub der 
Allgemeinheit ein Stund sta taltenell zu 
bewirtschaften. 
Es ijt bisher nicht bekannt geworden, daß bie 
von deutſchen Bauern auch trog der Berwei⸗ 
gerung dieſer Auflafiungsgenchmigung etwerbe⸗ 
nen Grunditüde devaſtiert oder beruachläſſigt 
worden find, im Gegenteil, in den von mir ins- 
geſamt ca. 150 vorgetragenen Fällen der Nuf- 
laſſungsverweigerung fann ich für jeden einzel⸗ 
nen Fall den Beweis antreten, daß die Gründe 
der Ablehnung der Genehmigung wegen ſchlech⸗ 
ier Bewirtſchaftung durch eine ganz ausgezeich⸗ 
nete Bewirtſchaftung dieſer Grunditüde lä ngſt 
überholt find, Meine Bemühungen um eine Wies 
deraufnahme der Verfahren zur Erteilung ber 
Auflaſſungsgenehmigung in dieſen Fällen find 
erfolglos geblieben, obwohl eine ſolche Wieder⸗ 
aufnahme ſich durchaus verwaltungs rechtlich 
durchführen ließe. Ich muß hier feſiſtellen, daß 
die Verwaltungsbehörden auch dann die Gench- 
migungen nicht erteilten, wenn der betreffende 
Bewerber ſelbſt vor dem Oberſten Verwaltungs⸗ 
gericht eine Eniſcheidung erlangt þat, daß die 
Ablehnung unbegründet ift 


Wie derkaufs⸗ und Vorkaufsrecht 


In dieſem Zuſammenhang muß ich leider 
ſeſtſtellen, daß auch die Maßnahmen des 
Wiederlauſs und Vorlanfs rechtes gegenüber 
deuiſchen Bauern nicht aufgehört haben. Es 
erfolgen weiterhin die Egmiſſionen deuiſcher 
Bauern auf Grund durchgeführter Wieder⸗ 
kauſe⸗ und Vorlauſfsbetſahten, und zwar in 
der Meije, daß ihnen ulcht einmal Eniſchädi⸗ 
gungen gezahlt werden. Noch am 7. März 
d. Js. it der Baner Utecht, Wily aus 
Biugowiec, Kr. Wırfig im Wege eines durch⸗ 
geführten Wiederlaufsvetſahrene won ſeinem 
60 Morgen großen Grundſtück egmittiert 
worden gegen Zahlung eines Wiederlauſe⸗ 
preiſes von 453,35 3I. obwohl das Grunbitüf 
einen Wert von mindeſtens 19 900, — 31 
hat. Diele Maßnahmen werden durchgeführt, 
obwohl das deuiſch⸗polniſche Liquldatiens⸗ 
abkommen die Regelung der Frage der An- 
Ep des Wiederkaufstechts angejirebt 

e. i 


Wiolkereige'et 
Im Jahre 1986 wurde das Geſetz Über das 


Männer finden, die auch ihn endgültig ver⸗ Molkereiweſen erlaſſen. In dieſem Geſetz mwer- 


nichten würden. 


den neben der Erwähnung allgemeiner Beftim- 


Seite 4 


ojener Tageblatt, Sannabend, den 18. März 1939 


mungen auch direkte, ins einzelne gehende An⸗ 
forderungen an die techniſchen Einrichtungen der 
einzelnen Molkereien geſtellt. Die Kontrolle 
hierüber wurde der zuſtändigen Landwirtſchafts⸗ 
kammer übertragen. 

Nachdem dieſes Geſetz nunmehr 2½ Jahre in 
Kraft iſt, liegen genügend Erfahrungen vor, um 
feſtzuſtellen, daß die Tendenz ſeiner Anwendung 
minderheitenfeindlichen Charakter hat. 

Mir find bereits 14 Fälle bekannt gewor⸗ 
den, in denen deutſche Molkereien, und zwar 
fajt alles Genoſſenſchaftsmolkereien, geſchloſ⸗ 
ſen werden mußten oder wo die Schließung 
in kürzeſter Zeit einzutreten droht. Man ſtellt, 
um dieſes Ziel zu erreichen, derartige tech⸗ 
niſche Anforderungen, daß fie zum Teil kaum 
erfüllbar find. Dies geſchieht, wie ich feſt⸗ 
ſtellen konnte, nur bei deutſchen Molkereien, 
während polniſche Betriebe nicht in gleicher 
Weiſe beanſtandet werden. 

Hierfür folgendes Beiſpiel: 

In Siemkowo, pow. Swiecie befindet ſich eine 
Molkerei, die auf Grund einer zweimaligen Re⸗ 
oiſion wegen Fehlens eines geeigneten Milch⸗ 
filters und angeblich mangelnder Tiefkühlung 
im Auftrage der Landwirtſchaftskammer gez 
ſchloſſen wurde. Sie wurde mitten im Winter 
ſogar verſiegelt, ohne dem Betriebsleiter Ge⸗ 
legenheit zu geben, die Stillegung vorzuberei⸗ 
ten. Dadurch entſtanden ſchwere Schäden. Im 
gleichen Ort befindet ſich eine äußerſt primitiv 
in einem alten Bauernhauſe eingerichtete pol⸗ 
niſche Entrahmſtation, die keine eigene Brun⸗ 
nenanlage beſitzt und den gewonnenen Rahm 
ohne jede Kühlung 20 Kilometer zu einer 
anderen Molkerei verſendet. Dieſe Molkerei 
arbeitet heute noch 
ſtandungen. 


Schmälerung des deulſchen 
Lebensraums 5 


Vorhin habe ich bereits die Auswirkungen 


der Agrarreform auf die Landwirtſchaft im ali- | 


gemeinen geſtreift. Ich muß jetzt wie alle Jahre 
die verheerenden Folgen dieſes Geſetzes füt 
meine deutſche Volksgruppe nachweiſen. In 
jedem Jahre hat die deutſche Volksgruppe den 


politiſchen Charakter bei der Durchführung des Í 


Agrarreformgeſetzes jo deutlich zu ſpüren pe- 
kommen, daß es nun nachgerade notoriſch be⸗ 
kannt iſt, daß das Deutſchtum durch das Agrar⸗ 
reformgeſetz in ſeinem Lebensraum geſchmälert 


werden ſoll. In Hunderten von Entſchließungen 


der verſchiedenſten polniſchen Vereine und Ver⸗ 
bände, ja ſogar in Interpellationen im Sejm 
iſt von polniſchen Abgeordneten gefordert wor⸗ 
den, das Agrarreformgeſetz zur reſtloſen Enteig⸗ 
nung des Deutſchtums anzuwenden. 

Ich darf mir verſagen, auf derartige For⸗ 
derungen und Wünſche einzelner Kreiſe des 
polniſchen Volkes einzugehen. Derartige For⸗ 
derungen tragen den Stempel der Verfaſſungs⸗ 
widrigleit deutlich genug an der Stirn. 

Troßdem bin ich gezwungen, feſtzuſtellen, 
daß ſcheinbar die Regierung geneigt iſt, der⸗ 
artigen Forderungen, das Agrarreformgeſetz 
zum Schaden der deutſchen Minderheit anzu⸗ 
wenden, nachzukommen. Anders iſt das 

Mißverhältnis zwiſchen deutſchem und pol- 

niſchem Grundbeſitz bei der Heranziehung 


zu 

Zur näheren Erläuterung muß ich hierfür 
einige Zahlen nennen. In den Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen find feit dem Jahre 
1926, d. h. git Beſtehen des Agrarreformgeſetzes, 
insgeſamt 200 436 ha angefordert worden. Hier- 
von ſind in deutſchem Beſitz 132 644 ha und in 
polniſchem Beſitz 67 792 ha geweſen. In Pro⸗ 
zenten ausgedrückt hat alſo % oder 66% der 
deutſche private Grundbeſitz zur Zwangsparzel⸗ 
lierung beitragen müſſen, während vom polni⸗ 
ſchen Beſitz nur % oder 34% gefordert wurden. 
Von der geſamten, der Agrarreform unter⸗ 
liegenden Fläche beſaßen die deutſchen Grund⸗ 
beſitzer jedoch nur 262 110 ha oder 38% oder 
14 der Fläche, während die Polen 417237 ha 
oder 62% oder % beſaßen. Aus dieſen wenigen 
Zahlen geht die Benachteiligung des deutſchen 
Grundbeſitzes bereits deutlich hervor. Ich habe 
in vielen Eingaben an den Herrn Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter und auch an den Herrn Miniſter⸗ 
präfidenten um Abhilfe dieſes von uns empfun⸗ 
denen Unrechts gebeten. Alle dieſe Bitten und 
Eingaben ſind jedoch ohne Antwort geblieben. 
Die oſſenſichtlich minderheitenſeindliche Taktik 
bei der Durchführung der Agrarreform dauert 
nach wie vor an. 

So iſt auch gerade im letzten Jahr, im Jahre 
1939, wiederum vom Miniſterrat eine Namens⸗ 
liſte zur Veröffentlichung gelangt, mit der wir 
uns Deutſche, ohne ihr energiſch zu widerſpre⸗ 
chen, nicht abfinden können. Es wurden näm⸗ 
lich in dieſem Jahre 22 732 ha vom deutſchen 
Grundbeſitz und nur 11988 ha vom polniſchen 
Grundbeſitz angefordert. Das alte Mißver⸗ 
hältnis, das ſeit je beſtand, iſt alſo auch in die⸗ 
ſem Jahre fortgeſetzt worden, obwohl in der 
Minderheitenerklärung vom 5. November 1937 
unter Pkt. 5 dieſer Erklärung ausdrücklich an⸗ 
erkannt wurde, „daß die Angehörigen der Min⸗ 
derheit wegen ihrer Zugehörigkeit zur Minder- 
heit in der Wahl oder bei der Ausübung ihres 
Berufes oder einer wirtſchaftlichen Tätigkeit 
nicht behindert oder benachteiligt werden dür⸗ 
ſen“. Es iſt ſogar ausdrücklich anerkannt wor⸗ 
den, daß ſie auf wirtſchaſtlichem Gebiet die 
gleichen Rechte wie die Angehörigen des Staats 


verblieben ſind. 


ungeſtört ohne jede Bean⸗ 


zur zwangsweiſen Parzellierung nämlich nicht 
verſte hen. 


volkes genießen, insbeſondere hinſichtlich des 
Beſitzes oder Erwerbes von Grundſtücken. 


Es ijt mir völlig unverſtändlich, wie die 
Handhabung der Agrarreform insbeſondere 
nach dem 5. November 1937 mit dieſer uns 
Deutſchen vom Herrn Staatspräſidenten in 
feierlicher Weiſe zur Kenntnis gebrachten 
Zuſicherung in Einklang zu bringen iſt. 


Die Folgen dieſer von mir aufgezeigten Hand⸗ 
habung des Agrarreformgeſetzes ſind nicht aus⸗ 
geblieben. Der deutſche Großgrundbeſitz, der im 
Jahre 1926 insgeſamt 514 992 ha beſaß, hat bis 
zum Jahre 1939 198 377 ha = 38,5% feiner Ge⸗ 
ſamtfläche verloren, ſo daß heute nur noch 
316 615 ha oder 61,5% der urſprünglichen Fläche 
übrig geblieben ſind. Der polniſche Großgrund⸗ 
beſitz, der im Jahre 1926 insgeſamt 742 16 ha 
beſaß, hat im gleichen Zeitraum nur 88 144 ha 
oder 11,1% ſeines geſamten Beſitzes verloren, 
jo daß ihm heute noch 664772 ha oder 88,9% 
Aus dieſen wenigen Zahlen 
ergibt ſich deutlich die Verſchiebung der Beſitz⸗ 
verhältniſſe zwiſchen deutſchem und polniſchem 
Grundbeſitz in den Weſtwojewodſchaften. Denn 


während im Jahre 1926 von dem der Agrarre⸗ 


form unterliegenden Landvorrat rund 40% in 
deutſcher Hand und 60% in polniſcher Hand 
waren, ſind heute nach Durchführung des Agrar⸗ 
reformgeſetzes nur noch 20% in deutſcher Hand 
und 80% in polniſcher Hand. 


Obwohl der deutſche Grundbeſitz, wie ich in 
den wenigen Zahlen, die ich anfangs nannte, 
nachgewieſen habe, ungerechtfertigt ſtarl zur 
Agrarreform herangezogen wird, und damit 
der Lebensraum der deutſchen Minderheit 
von Jahr zu Jahr eine weitere, ungeheure 
Einſchränkung erfährt, ijt auf den neugebil⸗ 
deten Bauernwirtſchaften die deutſche Min- 
derheit fajt überhaupt nicht angeſetzt worden. 
Nach mir vorliegendem Material iſt noch 
nicht einmal ein Prozent der zur Agrar⸗ 
reform herangezogenen Fläche zur Anſetzung 
deutſcher Bauern auf dieſem Grund und 
Boden verwandt worden, da die Landkommiſ⸗ 
ſare in den Wojewodſchaften Poſen und 
. Pommerellen die Anſetzung von Angehörigen 
| 


der deutſchen Minderheit grundſätzlich ab⸗ 


lehnen, was ſie ſich nicht einmal ſcheuten, in 
mündlichen Unterredungen zuzugeben. 


Ich habe in meinen Eingaben und auch von der 
Tribüne des Senats herab wiederholt darauf 
hingewieſen, daß der Bevölkerungsüberſchuß des 
deutſchen Dorfes zum mindeſten ebenſo ſtark 
iſt wie der allgemein bekannte Bevölkerungs⸗ 
druck des polniſchen Dorfes. Der Landhunger 
unter der deutſchen Bevölkerung ift deshalb 
ebenſo ſtark wie der der polniſchen. Ja, ich 
wage ſogar zu behaupten, er iſt ſtärker, weil dem 
deutſchen bäuerlichen Nachwuchs ſämtliche ſtaat⸗ 
lichen und kommunalen Stellen als kleiner Be⸗ 
amter oder Angeſtellter verſchloſſen ſind, die 
dem polniſchen bäuerlichen Nachwuchs in weite⸗ 
ſtem Umfang zur Verfügung ſtehen. Ich habe 
deshalb wiederholt den Herrn Miniſterpräſiden⸗ 
ten bzw. den Herrn Landwirtſchaftsminiſter 
darum gebeten, künftighin dafür Sorge tragen 
zu wollen, daß bei der Bildung von neuen 
Bauernwirtſchaften auch die deutſche Minderheit, 
ſoweit fie als Reflektant für neue Parzellen 
bzw. Anliegerparzellen in Frage kommt, ent⸗ 
ſprechend berückſichtigt wird. Ich muß deshalb 
heute nochmals meine Stimme erheben und vor 
dem Plenum des Senats die Regierung bitten, 
das Unrecht, das der deutſchen Minderheit bis⸗ 
her durch die Handhabung der Agrarreform ge⸗ 
ſchehen iſt. wenigſtens zum Teil durch die Be⸗ 
rückſichtigung deutſcher Anſiedler in Zukunft 
wieder gutzumachen. 

Ich kann nicht zulaſſen, daß man verſucht, 
uns Deutſche in Polen durch eine einſeitige 
Anwendung des Geſetzes aus dem wirtſchaft⸗ 
lichen Leben zu verdrängen, um uns damit 
unſer Heimatrecht abzuſprechen. 

Ich ſchließe meine Rede mit dem Abſatz einer 
Eingabe, die ich am 11. März 1937 dem Herrn 
Miniſter für Landwirtſchaft und Agrarreform 
überreicht habe: ' 

„Der deutſchen Volksgruppe in den Weſtgebie⸗ 
ten geſchieht in der Landfrage ein Unrecht, für 
das es weder eine wirtſchaftliche noch eine 
ſtaatspolitiſche Begründung gibt. Meine Bit⸗ 
ten, dieſem Unrecht vorzubeugen, ſind — wie 
ich bereits bemerkt habe — erfolglos geblieben. 
Ich erkläre mit allem Nachdruck, daß die deutſche 
Volksgruppe eine derartige Verletzung ihrer 
Lebens rechte mit allen ihr zu Gebote ſtehenden 
innerſtaatlichen Mitteln bekämpfen wird.“ Wir 
werden weiter um unſeren Lebensraum und um 


die Zukunft unſerer Nachkommen kämpfen. 


Prüfung der Lage in London 


“Lebrun und Daladier fahren nach England — Erörterung der letz en 


Ereigniſſe in Mitteleuropa? 


Paris, 17. März. Staatspräſident Lebrun 
und Außenminiſter Bonnet werden ſich ir der 
kommenden Woche zu einem offiziellen Beſuch 
nach England begeben. Das Programm des 
Beſuches iſt inzwiſchen ſchon bekanntgegeben 
worden. Danach werden der König und die 
Königin von England den Staatspräſidenten, der 
mit ſeiner Frau in London eintrifft, auf dem 
Viktoria⸗Bahnhof begrüßen und in den Bucking⸗ 


ham⸗Palaſt begleiten. Außerdem find mehrere 


Empfänge und eine Galavorſtellung in der Lon⸗ 


doner > Oper vorgeſehen. 5 


Auch Miniſterpräſident Daladier, zugleich 
in feiner Eigenſchaft als Verteidigungsminiſter 
Frankreichs, ſoll in den nächſten Tagen nach 
London eingeladen werden, um militärtechniſche 
Geſpräche mit den betreffenden engliſchen Mi⸗ 
niſtern durchzuführen, und zwar zwecks Ver⸗ 
tiefung der franzöſiſch⸗ engliſchen militäriſchen 
Zuſammenarbeit. Daladier ſoll auf dieſer Reiſe, 
deren genauer Zeitpunkt bisher noch nicht feſt⸗ 
liegt, von dem franzöſiſchen Generalſtabschef 


General Gamelin und dem Stabschef der 
Kriegsmarine, Vizeadmiral Dar lan, begleitet 
werden. 


London, 17. März. Der bevorſtehende franzö⸗ 
ſiſche Staatsbeſuch in London in der kommenden 
Woche wird von der Londoner Morgenpreſſe 
eingehend erörtert. 


Der diplomatiſche Korreſpondent der „Ti⸗ 
mes“ ſtellt feſt, daß „die Bedeutung des Be⸗ 
ſuches durch das Ende der Tſchecho⸗ Slowakei 
erhöht werde“. Zu der Frage einer Teilnahme 
Daladiers an dem Beſuch meint der Korreſpon⸗ 
dent, es ſei ungewöhnlich, daß der Premier⸗ 
miniſter das Staatsoberhaupt begleite. Bisher 
ſei an dem Programm nichts geändert worden. 


Der politiſche Korreſpondent der „Daily 
Mail“ hält es für wahrſcheinlich, daß Dala⸗ 
dier nach London kommt. In britiſchen Kreiſen 
erkläre man, daß die Zeit für eine „umfaſſen⸗ 
dere Ueberprüfung der europäiſchen Lage“ ge⸗ 
kommen ſei. 


Beſchlagnahmt 


Die geſtrige Ausgabe des „Poſener 


Tageblattes“ wurde wegen eines Berichts 


unſeres Wirſitzer Berichterſtatters be⸗ 
ſchlagnahmt. Da auch der Titel der Mel⸗ 
dung der Beſchlagnahme verfiel, können 
wir nichts Näheres mitteilen. Für unſere 
Leſer auf dem Lande haben wir eine 
zweite Ausgabe unter Fortlaſſung der 
beanſtandeten Stelle herausgegeben. 


Im Zeichen des Geiſtes 
ehrlicher Verſtändigung 


Prag, 17. März. Der tſchechiſche nationaliſti⸗ 
ſche Ausſchuß „Cejn Narodni Bybor”, der für 
die Herſtellung guten Einvernehmens zwiſchen 
dem tſchechiſchen und dem deutſchen Volk ein⸗ 
tritt, erhielt am Donnerstag eine große Zahl 
von Beitrittserklärungen der verſchiedenſten 
tſchechiſchen Körperſchaften und Wirtſchaftsgrup⸗ 
pen, vor allem vom Tſchechiſchen Nationalrat, 
von zahlreichen Arbeiterverbänden und Gewerbe⸗ 
treibenden⸗Organiſationen. 

Zum Zeichen der guten Abſicht für die künf⸗ 
tige Geſtaltung der deutſch⸗tſchechiſchen Bezie- 
hungen veranlaßte der „Ceſey Narodni Bybor“, 
daß auf dem Prager Parlament zwei große 
Hakenkreuzfahnen neben der Staatsfahne ge- 
hißt wurden. 


‚Rip'ki wieder in Berlin 
Berlin, 17. März. Der Polniſche Botſchafter 
Herr Lipſti iſt nach Berlin zurückgekehrt und hat 
die Leitung der Botſchaft wieder übernommen. 


Die Bolſchewiſten türmen 


„Liquidierung“ der Prager Sowjetgesandtschaft 

Warſchau, 17. März. „Expreß Poranny“ be⸗ 
richtet aus Prag über die „Liquidierung“ der 
dortigen ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft. Sie er⸗ 
folgte unmittelbar vor dem Einzug der deutſchen 
Truppen in Prag. In der Nacht zum 14. März 
habe im Palais der ſowjetruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft die ganze Nacht hindurch Licht gebrannt. 
Immer wieder feien Autos vorgefahten, die 
mit rieſigen Koffern und Kiſten beladen wur⸗ 
den, um dann mit unbekannter Richtung Prag 
zu verlaſſen. Das Warſchauer Blatt nimmt an, 
daß dieje Laſtwagen das Archiv der tſchechiſchen 
Filiale der Komintern und kommuniſtiſches Hetz⸗ 
material fortgeſchafft haben. 


Memelländiſcher Landtag 
am 25. März 

Memel, 17. März. Nachdem die Wahlen zum 
memelländiſchen Landtag endgültig anerkannt 
worden find, hat der litauiſche Gouverneur des 
Memellandes am Donnerstag dem Präſidenten 
des Memeldirektoriums Bertuleit mitgeteilt, 
daß er ſich entſchloſſen habe, den Landtag zu 
Sonnabend, dem 25. März, zu feiner erſten 
Sitzung einzuberufen. s 


—̃ — . 
Syrien: Aufruf zur Revolte gegen Frankreich. 


| Der frühere ſyriſche Innen⸗ und Außenminiſter 


Saadlah Diabri veröffentlichte einen Aufruf 


an die ſyriſche Bevölkerung, die außenpolitiſche 


Zuſammenarbeit mit Frankreich abzubrechen 
und ſich für eine Revolution bereitzuhalten. 


t 
į 
1 


3. 
icht 
` Bre: 
b 
lach 
3 
t 


Frlefträger 


kommt in den Tagen vom 20, 
bis 28. d. Mts, zu unseren 
Posta bonnenten, um 
den Bezugspreis für den Monat 
April bzid. das 2 Quartal 
in Emptang zu nehmen. Wir 
bitten, von dieser bequemen 
Einrichtung recht ausgiebigen 
Gebrauch zu machen, denn sie verursacht 
keine besonderen Kosten, gewährleistet aber 


pünktliche Weiterlieferung 


es,POSENER TAGEBLATTES“ 


Rundfunk - Programm 


Sonntag 


Warſchau. 11 Hörberiht mit Muſik. 11.57 Fanfaren. 12.09 
Konzer. 18 Aus den Werken des Marſchalls Piiſudſtt. 
13.10 Leichte Mujit, 1440 Kinderfunk. 15 Für das Land. 
16 20 Orgelkonzert. 17 Hörſpiel. 17.45--18.% Soliſtenkonzert. 
18.40 Konzert. 19 Anſprache des Präſidenten der Polniſchen 
Nepublit. 19.15 Konzert. 19.35 Schallplatten 20 15 Nacht., 
Sport. 21.15 Konzert. 21.55 Poln. Muſik. 23 Nachr. 23.05 
bis 23.15 Nachrichten (englilh). 

Deutſchlandſender. 6 Hafenkonzert. 8 Wetter, Wecken am 
„sag der Wehrmacht“. 8.20 Bauernihidjale im Krieg. 9 
Morgenſtändchen. 10 Morgenfeier. 10.45 Fantaſien auf der 
Welte⸗Kinoorgel 11.15 Seewetterbericht. 11.30 Bach⸗Kantate 
aus ae: 12 Konzert. 12.55 Şeitjethen, Glückwünſche. 
14 Prinzeſſin Langnaſe. 14.30 Muſikaliſche Kurzweil. 15.10 
Das Weſſobrunner Gebet, für gemiſchten Chor und Orcheſter 
10 Muſik am Nachmittag. 18 Viel Lärm und etwas Liebe. 
18.30 Neue Suiten und Tänze. 19.30 Muſik auf dem Trau⸗ 
tontum. 19.45 Deutſchland⸗Sportecho. 20 Kernſpruch; Nachr., 
Wetter. 20.10 Infanterieſignal Avancieren! 22 . 
Wetter, Sport. 22.20 Vericht vom Arlbergrennen. .30 
Eine kleine Nachtmuſit. 22.45 Seewetterbericht. 23 Naht: 
muñt und Tanz. 

Breslau. 6 Hafenkonzert. 8 Schleſiſcher Morgengruß. 8.10 
Volks⸗ und voltstümlide Mujit 8.45 Nachr. lerne 
8 Morgenfeier der HY. 9.30 Klaviermujit 10 Frohe Klänge 
am Sonntagmorgen. 11 Im Dienſte des Genies. 11.55 Wet⸗ 
zer. 12 Lieder und Märſche. 14 Wetter. 14.10 Garniſon⸗ 
ſtadt Troppau — einſt und jetzt. 14.40 Die bunte Sonntags⸗ 
tunde, 15.30 Pimpfe unterhalten ſich über ſchöne Bücher. 16 
Unterhaltungskonzert. 18 Pioniere deutſchet Wiſſenſchaft auf 
der Forſchungsinſel Riems. 18.30 Cembalokonzert. 19 Sport⸗ 
ereigniſſe des Sonntags. 19.30 Marſchmuſik. 20 Zwiſchen 
2. und heiter! 22 Nachr., Sport. 22.30 Unterhaltung und 

anz. 

Königsberg. 6 Hafenkonzert. 8 Die verkannte Koſtbarkeit. 
8.30 Sl Sorgen jeder Fra = 9 Die Sonderlinge. 9.10 
Evangel. Morgenfeier. 10 orgenfeier 10.0 tter, 
Sendeplan. 10.50 Franz Schubert. 11.30 Johanna Ambros 
fius. 12 Konzert. 13 Zeit, Wetter. 14 Schachſpiegel. 14.50 
Kurzweil. 15.30 Märchenmann erzähl’ uns was. 16 Unterh.- 
Konzert. 18 Heinz Steguweit lieſt. 19.20 Gemütliche e. 
19.30 Frontſoldaten. Kamerad — ich ſuche dich. 19.40 Sport. 
20 Nachrichten, Wetterbericht 20.10 Großes Wehrkreis⸗ 
konzert. 22 Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20 Bericht von 
Arlbergrennen. 22.40 Kurz vor Mitternacht. . 


Montag 


Warſchau. 11.15 Schallplatten. 11.57 Fanfaren. 12.08 bis 
13 Konzert. 18.30 Konzert. 15 . für die 72 
15.30 Leichte Muſik. 16 Nachrichten, Wirtſchaftsfunk. 16.28 
Chronik. 16 35 Streichquartett. 17.10 Hörbericht. 17.25 
konzert. 18 Für das Land. 18.90 Bunte M 9 
Soldaten. 19.50 Bunte Muſik. 
21 Klavierkonzert. 21.40 Literar. Nachrichten. 22 Orch. ⸗ 
Konzert 3 Nachrichten. 

Deutſchlandſender. 6 Barman Morgenruf, Rae 
richten, Wetter. 6.10 Schallplatten. 6.30 Konzert. 7 
Nachrichten. 9.40 Kleine Turnſtunde. 10 Alle Kinder 
fingen. mit! 11 Normalfrequenzen. 
11.30 Schallplatten; Wetter. 12 


„Sport, Deutſchland E t 

aus — ae 1 . J J 
23 In bunter 
umnaſtik. 


. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch, Wetter. 
t n Betrie- 
nm 


Ei 
27 
8 


en Unterhaltungsmu tter, 
Kinderliederſingen. 11.90 Nachrichten. 11.45 Ein bütokrati⸗ 
ches Stück Papier mit lebendiger Kraft. 12 Konzert. 13 


Schaffenden. 20 Nachr 
Nachrichten. 


Königsberg. 
8 Andacht. 8.15 = 
liedſingen. 10.45 Wetter. 11 Helferin 


Ë 18.5 Paß ma 
Kamerad. 18.50 Heimatdienſt. 19 Zur Unterhaltung. 19.40 
gumni 20 Nachrichten. 20.10 Glück im Winkel. 21.25 

chöne Stimmen. 22 Nachrichten. Sport. 22.20 Meiſter des 


Rechts. 22.40 Nachtmuſik und Tanz. 
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Sonnabend, den 18. März 1838 


Aus Stadt 
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und Aus Sladt ee und Land 


een rege Tempel 
des neuen Bundes 


Mark. 14, 55—65. 

Als die Truppen des Titus im Jahre 70 
Jeruſalem eroberten, warf ein römiſcher 
Soldat, auf den Schultern eines Kame⸗ 
raden ſtehend, trotz der Forderung des 
Kaiſers, den Tempel zu ſchonen, dennoch 
in ihn einen Feuerbrand, wodurch das 
Heiligtum in Flammen aufging. Jeſus 
hatte das ſeinem unbußfertigen Volke 
zuvorgeſagt und in dieſem Zuſammenhang 
wohl auch vom Neubau des Tempels ge⸗ 
ſprochen, den er ausführen werde. Bös⸗ 
willigleit hatte feine Worte jo gedeutet, 
als wollte er den Tempel Iſraels ab- 
brechen und in drei Tagen ein neues 
Gotteshaus an ſeiner Stelle errichten. 
Und was iſt geſchehen? Tatſächlich beides, 
nur in ganz anderer Meile, als jene jal- 
ſchen Zeugen angaben. Die drei Tage 
non Karfreitag bis Oſtern ſind allerdings 
die Tage, in denen der alte Bund in 
Trümmer ſank, aber auch in denen ein 
neuer Tempel, der der Gemeinde des 
neuen Bundes, gebaut wurde. An einem 
Barockaltar einer Kirche in der Mark 
ſtehen zu beiden Seiten des Altarbildes 
der Hohevrieſter des alten Bundes mit 
dem Räucherfaß in der Hand und der auf⸗ 
erſtandene Herr als Mittler des neuen 
Bundes. Das Altarbild aber ſtellt den 
Augenblick dar, da bei dem Tode des 
Herrn der Vorhang im Tempel zerriß. 
als ſollte damit die Grenze zwiſchen altem 
und neuem Bunde aufgezeigt ſein. In 
der Tat, in dieſer Stunde fant Iſraels 
Religion in Trümmer und wurde der 
neue Bund geſchloſſen und damit der 
Grund gelegt zu dem Tempel aus leben⸗ 
digen Bauſteinen. deſſen Grundſtein 
Jefus Chriſtus ift und deljen Herr er tit, 
der ſitzet zur Rechten des Vaters in der 
Höhe. Wir aber ſind in dieſen lebendigen 
Tempel hineingebaut, und auf dem 
Grunde Jeſus Chriſtus will und ſoll ſich 


ſeine Gemeinde bauen zur Bebauſung 


Gottes im Geiſt. Die Kirche Chriſti ift ja 
nicht erſt Pfingſtgeſchenk Gottes, ſondern 
Frucht des Todes Jeſu. 

D. Blau⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag. den 17. März 


Sonnabend: Sonnenaufgang 6.04, Sonnen⸗ 
untergang 17.58; Mondaufgang 4.15, Mond⸗ 
untergang 14.29. 

eee für Sonnabend, 18. März: 

Bei ſchwachen bis mäßigen nordöſtlichen Winden 
wolkig und noch Schneeſchauer. Nachts mäßiger 
Nat Tagestemperaturen mehrere Grad über 


Deutiche Bühne 

Am Mittwoch, 22. März, und am Freitag, 

März, wird das Schauſpiel „Rothſchild fiegi 

bei Waterloo“ von E. W. Möller gegeben. Für 

den erſten Tag gilt die Stammſitz⸗Reihe A, 

während für die Wiederholung die Stammſitz⸗ 

Reihe B Geltung hat. Beginn der e 
um 20 Uhr. 


Teatr Wielki 


Freitag: „Mignon“ (Geſchl. Vorſt.) 

Sonnabend: „Madame Butterfly“ 

Sonntag 15 Uhr: „Eine Nacht in Venedig“ 
(Erm. Preiſe); 20 Uhr: „Damen und Hujaren“ 


Kinos: 

Apollo: „Lady und Cowboy“ (Engl.) 
Metropolis: „Rückkehr des Arſen Lupin (Engl.) 
Nowe: „Die Verliebte“ (Engl.) 
Sſints: „Die zehn Pawiak Gefangenen“ (Poln.) 
Slonce: „Drei Herzen“ (Poln.) 
Wilſona: „Gehenna“ (Poln.) 

— — 


Leichenſund in der Cyvina 


Geſtern abend bemerkten Vorübergehende in 
der Cybina die Leiche eines Mannes. Da die 
ergung wegen des hohen Waſſerſtandes auf 
wierigkeiten ſtieß, wurde die Feuerwehr ges 
rufen. In der geborgenen Leiche erkannte man 
n 46jährigen Zimmermann Micha! rus 
gielta, der jeit zwei Monaten vermißt war. 
ie Frau des Vermißten iſt aus Gram über 
as geheimnisvolle Verſchwinden ihres Mannes 
vor einigen Tagen geſtorben. Es iſt nicht aus⸗ 
Son. daß Krugielta einem Verbrechen zum 
iel. 


Theologiſche Tagung 


Wauſikaliſche Feierstunde als Aus klang 


| 


Die am Mittwoch abgeſchloſſenen theologiſchen 
Vorträge in Poſen waren nicht nur von Pfar⸗ 
rern, Religionslehrern und anderen Teilneh⸗ 
mern aus dem Gebiet der unierten evangeliſchen 
Kirche beſucht, ſondern auch Gäſte aus den 
übrigen Teilen Polens und aus Danzig nahmen 
in erfreulicher Zahl daran teil. In Vertretung 
von Generalſuperintendent D. Blau, der ſonſt 
ſtets dieſen wiſſenſchaftlichen Tagungen vorſteht, 
leiteten die beiden Direktoren der theologiſchen 
Bildungsanſtalten D. Hildt und D. Horſt, 
die Tagung. Als Vortragende wurden mit 
herzlicher Freude begrüßt der ſchwediſche Pro⸗ 
feſſor Nygren aus Lund, weil ſchon feii Xah- 
ren beſondere Beziehungen zwiſchen der ſchwe⸗ 
diſchen Kirche und dem hieſigen Kirchengebiet 
beſtehen; Profeſſor Kempff aus Erlangen, der 
nicht zum erſten Male in dieſem Kreiſe weilte, 
und Generalſuperintendent D. Dr. Kalweit 
aus Danzig, den Teilnehmern in beſter Erin⸗ 
nerung durch die früheren theologiſchen Lehr⸗ 
gänge in Danzig und feine gehaltvollen Vor- 
träge. 

Profeſſor Nygren ſprach über eines der Haupt⸗ 
probleme der evangeliſchen Theologie, über die 
Rechtfertigung, und zeigte deren Auf⸗ 
faſſung nach Auseinanderſetzungen mit der taz 
tholiſchen Lehre hauptſächlich bei Auguſten und 
bei Martin Luther, wobei er eingehend nad- 
wies, wie Martin Luther bei faſt gleichartigen 
Wortbezeichnungen doch viel tiefer den Gedan⸗ 
ken der Rechtfertigung erfaßt, als es Auguſtin 
getan hat. Das zweite kürzere Kolleg, das am 
Anfang der Tagung ſtand, galt den A u gu jtt n- 
Forſchungen, und zwar einer der Haupt⸗ 
ſchriften des Kirchenvaters, den „Konfeſſiones“. 
Der Redner verteidigte Auguſtin gegen den 
Vorwurf, daß Aufbau und Inhalt dieſer Be- 
kenntnis⸗ Schriften keine einheitliche Linie zeig⸗ 
ten, und wies nach, daß alles, was Auguſtin 
darin niedergeſchrieben hat, auch wirklich in 
diefe Schrift hineingehb re. 

Generalſuperintendent D. Dr. Kalweit be⸗ 
handelte in ſeiner dreiſtündigen Vorleſung das 
große Thema von der Auferſtehung, das 
ſeit den Zeiten der Apoſtel im Mittelpunkt der 
evangeliſchen Verkündung ſteht und ſtehen muß, 
ſo daß nur in dieſem Lichte irdiſche Zeit und 
menſchliches Leben recht geſchaut werden kön⸗ 
nen. Von der Auseinanderſetzung mit den alten 
und neuen Philoſophen über den Gedanken der 
Anſterblichkeit bis zu der Bedeutung, die der 
Glaube an die Auferſtehung im praktiſchen Le⸗ 
ben des einzelnen Chriſten haben kann, führte 
der weitgeſpannte, mit tiefem theologiſchem und 
philoſophiſchem Wiſſen und hoher Lebensweis⸗ 
heit dargebotene Vortrag, der am Schluß der 
on ſtand und mit feiner Hineinführung in 


| 


das Weſen evangeliſchen Chriſtenglaubens den 
Teilnehmern beſondere Höhepunkte bot. 


Profeſſor Kempff aus Erlangen, vielen 
Teilnehmern noch non feiner vorjährigen Vor: 
leſung bekannt, behandelte das liturgiſche 
Kirchenlied des Luthertums, wobei 
er die theoretiſchen Ausführungen mit prakti⸗ 
ſchen Uebungen verknüpfte, an denen ſich die 
Teilnehmer gern beteiligten. Er führte ſeine 
Hörer durch den ganzen Reichtum der Liturgie 
des lutheriſchen Gottesdienſtes und des lutheri⸗ 
ſchen Liedgutes, deſſen Verwendung im Gottes⸗ 
dienſt er an zahlreichen Beiſpielen zeigte. So 
gab der Vortrag, der an zwei Nachmittagen gez 
halten wurde den Hörern reiche Anregungen 
für das praktiſche Gemeindeleben und öffnete 
ihnen erneut das Verſtändnis für Gottesdienſt 
und Liturgie. 


Profeſſor Kempff, der als Kirchenmuſikdirek⸗ 
tor in Erlangen wirkt und zugleich als Orgel⸗ 
künſtler und Sänger bekannt iſt, ſchenkte den 
Teilnehmern der Tagung und den Poſener Ge⸗ 
meinden auch diesmal eine muſikaliſche 
Feierſtunde in der Poſener Kreuzkirche, die 
am Schlußtage, Mittwoch abend, ſtattfand. An 
Toccaten von Frescobaldi und Pachelbel, an 
einem Orgelkonzert von Händel, einer Doppel- 
fuge von Johann Sebaſtian Bach und an einem 
Orgelchoral von Joh. Brahms zeigte er den 
ganzen Reichtum der Orgelkunſt großer Meiſter 
der Kirchenmuſik und zugleich auch die klang⸗ 
lichen Schönheiten der beiden Orgeln der Kreuz⸗ 
kirche. — In ſeinen Geſängen bot Profeſſor 
Kempff, der ſich ſelbſt begleitete, Arien aus zwei 
Kantaten von Johann Sebaſtian Bach und vier 
Lieder von Hugo Wolff. Reich beſchenkt gingen 
die Hörer aus dieſer Feierſtunde, die von 
D. Horſt mit Luthers Abendſegen und einem 
gemeinſamen Liede geſchloſſen wurde. 


— — 


Perſönliches. Nach faſt 20jähriger Amts⸗ 
tätigkeit hat der bisherige Direktor der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft „Zak ad Ubezpieczen Wza⸗ 
jemnych“, Ing. Baranowſki, feinen Abſchied ge- 
nommen. Zu feinem Nachfolger ift Magiſter 
Leon Kolodziejczak ernannt worden. 


Wieder zwei „Abſteigequartiere“. Vor cink 
gen Tagen hat die Polizei eine Unterſuchung 
gegen zwei Penſionate eingeleitet, die ſeit län⸗ 
gerer Zeit im Verdacht ſtanden, „Abſteigequar⸗ 
tiere“ zu ſein. Die Beſitzerin des Penſionats 
in der Ratajczaka 40, m. 13, Teodora Ogörkow⸗ 
ſta, befindet ſich vorläufig auf freiem Fuß, wäh⸗ 
rend ſich die Inhaberin des „Quartiers“ an der 
Waly Jana 6, Jadwiga Zielewicz, im Arreſt 
befindet. 
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Gemeinde⸗Abend 
in die Paulikicche verlegt 


Zum Jahresfeſt der Jungmänner 

Seit nunmehr 53 Jahren feiert der hieſige 
Engl, Verein junger Männer fein Jahresfeſt 
immer am Sonntag Lätare in einer der evan- 
geliſchen Gemeinde vertraut gewordenen Form. 
In dieſem Jahre iſt es nicht möglich, dieſe Form 
zu wahren. Die ſtaatliche Aufſichtsbehörde hat 
die nachgeſuchte Erlaubnis für den Gemeinde- 
abend von der Einreichung aller Einzelſtücke in 
polniſcher Ueberſetzung abhängig gemacht. Dieſe 
Forderung erſtreckt ſich nicht nur auf das für den 
Abend vorbereitete Laienſpiel „Die Feldpredigt“ 
und die Deklamationen, ſondern auch auf die 
aus Kirchenliedern ausgewählten gemeinſamen 
Geſänge, alle Darbietungen des kirchlichen Po- 
ſaunenchores und die von zwei Paſtoren über⸗ 
nommenen religiöſen Anſprachen. Gerade bei 
den Anſprachen ſtellt die Behörde den Vorſtand 
vor unüberwindliche Schwierigkeiten. So hat 
er ſich ſchweren Herzens entſchließen müſſen, von 
einer über fünfzig Jahre hindurch ohne Schwie⸗ 
rigkeiten geübten und der Gemeinde vertrauten 
Form abzuweichen und dem Gemeindeabend 
unter Weglaſſung aller dafür nicht geeigneten 
Stücke eine rein gottesdienſtliche Form 
zu geben und ihn zur angegebenen Zeit — nad- 
mittags 5 Uhr — in die Paulikirche zu 
verlegen. 

Die evangeliſchen Gemeindeglieder, die in 
Treue und Anhänglichteit ſich Jahr für Jahr 
an dieſem Sonntag immer zur Sache des Ber- 
eins bekannt haben, werden gebeten, von der 
andern Form, in der diesmal das Jahresfeſt be- 
gangen wird, Kenntnis zu nehmen und den 
Feſtgottesdienſt — vorm. 10 Uhr in der Pauli- 
kirche — und den in die Paulikirche verlegten 
Gemeindeabend — nachm. 5 Uhr — zahlreich zu 
beſuchen. Das für den diesjährigen Feſtſonntag 
beſtimmte Loſungswort, das auch der am Nach⸗ 
mittag von einem auswärtigen Paſtor gehalte⸗ 
nen Feſtanſprache zugrunde liegt, heißt: „Wach 
für Gottes Zeichen.“ 

Te 


Tagung der Kommunalſtatiſtiker. Am 18. und 
19. März wird in Poſen eine Tagung der 
Kommunal - Statijtiter abgehalten. Es nehmen 
Vertreter von Städten mit mehr als 100 000 
Einwohnern teil. Für die Beratungen, die im 
Rathaus, Stadtmuſeum und Dzialynſti⸗Palais 
ſtattfinden, ſind mehrere Referate vorgeſehen. 


Mißbrauch von Schülerabzeihen. In den 
letzten Tagen wurden auf dem Bahnhof neun 
jugendliche Vagabunden angehalten, die unbe⸗ 
rechtigt Abzeichen höherer Lehranſtalten trugen, 
die ihnen als Deckmantel für ihren Aufenthalt 
auf dem Vahnhof dienten, wo ſie ſich kleine 
Uebergriffe zuſchulden tommen ließen. Die Ab⸗ 
zeichen wurden ihnen abgenommen. 


$nort vom Gase 


Das vierte Trejjen mit Italien 


Es ſiehen erbitterte Kämpfe bevor 


Die italieniſche Borftaffel, die ſich für den 
bevorſtehenden Länderkampf mit Polen ſehr 
ſorgfältig vorbereitet hat, trifft am Sonnabend 
mittag in Poſen ein und ſteigt im Hotel 
„Bazar“ ab. Als neutraler Punktrichter des 
Kampfes, deſſen Ausgang durchaus offen iſt, 
fungiert der Tſcheche Dvorak. Der in Poſen zum 
Austrag kommende Länderkampf iſt der vierte 
der Länderkämpfe Polens mit Italien. Die 
erſte Begegnung fand in Poſen ſtatt und endete 


unentſchieden 8:8. Im vergangenen Jahre 
kam es zum zweiten Treffen. das in Warſchau 
ſtattfand und den Polen einen 1125 ⸗Sieg 
brachte. Der dritte Länderkampf wurde auf 
italieniſchem Boden ausgetragen und endete 
mit einem 12 :4= Siege der Italiener. Da die 
bisherige Rechnung faſt ganz ausgeglichen iſt, 
wird dem vierten Treffen mit beſonderer Span⸗ 
nung entgegengeſehen. Der Kampf beginnt am 
Sonntag um 18 Uhr in der Meſſehalle. 


Deutſchlands Korbballer 
in Warſchau 


Am Sonnabend und Sonntag gehen Deutſch⸗ 
lands Korbballer in Warſchau tan den Start. 
Am Sonntag wird ein Lä derkampf aus⸗ 
getragen, dem am Vortage ein Städteſpiel 
Warſchau— Berlin vorausgeht. Polens Mann⸗ 
ſchaft für den Länderkampf ſetzt ſich nur aus 
Spielern des Poſener „KPW.“ zuſammen. Ob⸗ 
wohl mit einem Siege der Polen gerechnet wird, 
ſind die im Aufſtieg befindlichen deutſchen Korb⸗ 
baller keineswegs zu unterſchätzen. 


Polens Staffel 
für das Junioren⸗Treffen 


Polens Mannſchaft für den Sunisren= 
Boxkampf zwiſchen Deutſchland und 
Polen, der am Oſtermontag in Poſen zum 
Austrag kommt, iſt folgendermaßen aufgeſtellt 


worden: Jarnuſzewfki vom Thorner „Gryf“, | 
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Bazarnik⸗Warta, Marcyſiak⸗Goplania, 
Goraczniak⸗ „Sokol“, Sobezak⸗SCP., 
Podkowicz von der Lemberger „Lebia“, 
Szymrock vom Dirſchauer „Sokol“ und Dreß⸗ 
ler vom Lodzer „Zjednoczone“. In dieſer 
Mannſchaft ift Warſchau, das ſonſt im Boxſport 
eine große Rolle ſpielt, durch keinen ee 
Boger vertreten. 


Wiederau'nahme 

der deulſch⸗polniſchen Radſernfahrt 

Ein Vertreter des Deutſchen Radfahrverban⸗ 
des hat dieſer Tage in Warſchau geweilt und 
dem Radfahrverband Polens die Wiederauf⸗ 
nahme der deutſch⸗polniſchen Radfernfahrt 
auf der Strecke Warſcha u- Verlin vor- 
geſchlagen. Der Start würde in dieſem Jahre 
in Warſchau erfolgen. Als Termin werden die 
erſten Tage im Auguſt oder September in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Der deutſche Verband iſt ge⸗ 
neigt, in den Wettkampfbedingungen eine Reihe 
von Aenderungen zugunſten Polens vorzuneh⸗ 
men. Der polniſche Verband hat den Vorſchlag 
der Auſſichtsbehörde unterbreitet. 


— — Um ͤͤ — ti— —-T. — —: — 


Dem Sedenken 
Friedrich Frleſens 


Am Donnerstag jährte ſich zum 125. Male 
der Tag, an dem Friedrich Frieſen, dei 
deutſche Freiheitsheld und Vorkämpfer für die 
Leibeserziehung, auf franzöſiſchem Boden den 
Tod fand. Die Gedenkfeiern, die aus dieſem 
Anlaß in Berlin ſtattfanden, begannen mit 
einer Kranzniederlegung auf dem Invaliden⸗ 
Friedhof. Die Grabſtätte Frieſens wurde bis 
in den ſpäten Nachmittag hinein von den Mit⸗ 
gliedern der Frieſen⸗Vereine und Hunderten 
von Turnern und Sportlern beſucht; auch die 
Schulfugend fand ſich am Grabe des großen 
Deutſchen ein. 

Den Abſchluß der Feierlichkeiten zum Geden⸗ 
ken an Friedrich Frieſen bildete am Donners⸗ 
tag abend eine Feierſtunde aller Berliner 
Turn⸗ und Frieſen⸗Vereine am Frieſen⸗Hügel 
hinter dem Jahn⸗Denkmal in der Hafenheide 


Warta ſpielt gegen Gedania 


Die Poſener „Warta“ trägt am Sonntag 
um 15 Uhr auf ihrem Platze an der Rolna ein 
Freundſchaftsſpiel mit der polniſchen Mannſchaft 
„Gedania“ aus, die die Danziger Meiſterſchaft 
für 1938 errang und daher als kampfſtarker 
Gegner anzuſehen iſt. 


Baworowſki in Form 
Beim internationalen Tennis-Turnier in 
Cannes hat Graf Baworowſki⸗Polen eine 
ausgezeichnete Form gezeigt, indem er nadjein- 
ander Legeay 6:3, 6:3 und den gefürchteten 
Pelizza 6:4, 6:3 Beflenie, 


Wie aus Mailand gemeldet wird, bereitet der 
Rennſtall Alfa-Corje einen neuen kompreſſor⸗ 
loſen Rennwagen von 4500 cem Zylinderinhalt 
vor, der für Berge und Langſtreckenprüfungen 
vorgeſehen iſt. Er ſoll zum erſten Male beim 
24⸗Stundenrennen von Le Mans eingeſetzt wer⸗ 


den. 


Ude 


Leszno (Life) 

m. Bon der Liſſaer Schützengilde. Im Schützen ⸗ 
haus fand am vergangenen Mittwoch die Pie- 
narſitzung der Liſſaer Schützengilde ſtatt. Die 
Sitzung eröfinete der Borfigende Zak owſti 
und begrüßte die zahlteich erſchienenen Muglie⸗ 
der. Bei den Neuwahlen wurde der bisherige 
Vorſitzende Zatowilı, der an dieſem Tage feinen 
70. Geburtstag beging, wiedergewählt. Stell- 
vertietender Vorſitzender wurde Stadtrat Gó- 
recki. Das Budget betrug im vergangenen Jahr 
an Einnahmen und Ausgaben 12 385,26 31. Die 
Höhe des vetanſchlagten Budgets im laufenden 
Jahr beträgt 3694 3. Das Gejamtvermögen 
der Schützengilde wurde auf 88 271 31. geſchätzt. 

n. Wichtig für Kleinlandwirte. Der Bürger- 
meiſter veröffentlichte eine Bekanntmachung be⸗ 
züglich der Erreichung eines Kontingents zur 
Zuderrübenlieferung. Laut der Bekanntmachung 
ſollen die Intereſſenten das Geſuch an den Ver⸗ 
band der Zuckerrübenbauer in Poſen richten 
(3w. Stow. Planiatorów Burafa Tukrowego 
w Poznaniu — Place Wolnosci 4). In dem Ges 
ſuch iſt die Größe der Landwirtſchaft und die 
Art der Vodenbeſchaffenheit anzugeben. Ferner 
ſoll der Einreicher angeben, ober bereits Zuder« 
trüben angebaut hat und in welche Zuckerfabrik 
er die Zuckerrüben zu liefern gedenkt. Land- 
wirte, die bereits im vorigen Jahr Geſuche an 
den Verband gerichtet haben, erhalten noch ents 
gültigen Entſcheid über die Höhe des Kon⸗ 
tingents. 


Rydzyna (Reifen) - 

n. Im Kampf gegen die Arbeitsfoſigfeit. In 
der letzten Zeit machte ſich in Reifen ein ftarles 
Anwachſen der Arbeitsloſigkeit bemerkbar. Um 
der Arbeiislofigleit zu ſteuern, hat die Stadt- 
verwaltung eine Reihe Arbeitsloſer zu den vers 
ſchiedenſten Arbeiten eingeſtellt. Ein Teil der 
Arbeiter ift jeit einiger Zeit mit der Planierung 
des Feldweges — beginnend von der ul, Kos ⸗ 
ciuſzki in Richtung Wald — beſchäftigt. 
Rawicz (Rawitih) . 

— Bon der Deutſchen Büderel. Am Mittwoch 
hielt der Büche rei⸗Verein feine ordentliche Gene⸗ 
ralverſammlung ab, die leider nur recht ſchwach 
beſucht war. Vg. M. Hummel eröffnete die 
Verſammlung und gedachte der im rüdliegenden 
Jahre verſtorbenen Mitglieder. Dann erſtattete 
Vg. Fr. Adaſch den Jahres: und Kaſſenbericht. 
In der daraujjolgenden Vorſtandswahl wurde 
Vg. Hummel zum Vorſitzenden, Vg. F. Adaſch 
zu ſeinem Stellvertreter und Kaſſenwart, Bgn. 
G. Rau zur Bibliothekarin und Bon. A. Reichelt 
zur Schriftführerin gewählt. In der datauf⸗ 
folgenden Ausſprache gab der Vorſitzende bekannt, 
daß die Bücherei mit Ende des Monats auf die 
Bahnhoſſtraße, gegenüber Kaufmann Trippen⸗ 
fee, verlegt wird. Im rüdliegenden Jahre 
wurde eine Reihe neuer Bücher angeſchafft, über 
die wir in der nächſten Zeit berichten werden. 

— Eine neue Induſtrie. In der hieſigen 
Genoſſenſchaftsmolterei wurde eine Anlage zur 
Herstellung von Kaſein eingerichtet und am 
Dienstag eingeweiht. Dieſer Feier wohnte u. a. 
auch der Herr Kreisſta toſt bei. # 

Die Einrichtung wird gegenwärtig rund 10 000 
Liter Magermilch verarbeiten, kann aber die 
Produktion um mindeſtens das Doppelte ſteigern. 
Hergeſtellt können alle drei Arten von Kaſein 
werden. Zurzeit wird jedoch nur Kaſein der 
ſogenannten Art „Podpuſzezkowa“ hergeſtellt, 
das an eine Galalitfabril geliefert wird. Für 
1 Kg. Kaſein werden 30— 35 Liter Magermilch 
benötigt. ; ; č ; 

— Vom MTY. Um Sonnabend findet bei 
Gaſtwirt Bauch abends 8 Uhr die Jahresver⸗ 
ſammlung des hieſigen Männer» Turnvereins 
ſtatt. Es wird gebeten, pünktlich und recht voll: 
zähl ig zu erſcheinen. 


Aus Poſen und Pommerellen 


131 deulſche Mandate 


Das Ergebnis der Gemeindewahlen im Kreiſe Liſſa 


Bei den Gemeindewahlen im Kreife Liſſa 
konnten die Deutſchen in ſieben Gemeinden von 
insgeſamt 908 Mandaten 131 Mandate oder faſt 
15 Prozent der Stimmen erhalten. 

Die abſolute Mehrheit, nämlich 477 Mandate, 
konnten auch in Liſſa die Nationaldemokraten 
erringen. Die übrigen Mandate verteilen ſich 
auf folgende Liſten: Parteiloſe 190 Mandate, 
OZN 53 Mandate, Volkspartei 23 Mandate und 
33P 34 Mandate. 

Die einzelnen Gemeinden hatten folgende 
Wahlergebniſſe auſzuweiſen: 


Landgemeinde Liſſa: 


Deutſche 50 Mandate, Nationaldemo: ' 


kraten 67 Mandate, Parteiloſe 34 Mandate, 
OZN 9 Mandate, 33P 12 Mandate. 


Landgemeinde Reifen: 
Deulſche 32 Mandate, Nationaldemo⸗ 
traten 30 Mandate, Barteiloje 25 Mandate, 
OZN 9 Mandate. X > 


Landgemeinde Storchneſt: 

Nationaldemokraten 57 Mandate, Parteiloſe 
43 Mandate, DZN 4 Mandate. 

Gemeinde Krzemieniewo: 

Deutſche 11 Mandate, Nationaldemo⸗ 
kraten 120 Mandate, Parteiloſe 2 Mandate, 
OZN 23 Mandate, Volkspartei 8 Mandate, 
33P 8 Mandate. 

Gemeinde Lipno: L 
Deutſche 20 Mandate, Nationaldemo⸗ 
kraten 59 Mandate, Parteiloſe 44 Mandate, 
Volkspartei 15 Mandate, 33P 14 Mandate. 

Gemeinde Brenno: 
Deutſche 1 Mandat, 
traten 48 Mandate, 
OZN 2 Mandate. 

Gemeinde Wloſzakowice: 
Deutſche 17 Mandate, Nationaldemo⸗ 
kraten 96 Mandate, Parteiloſe 25 Mandate, 
OZN 6 Mandate. 


Nationaldemo⸗ 
Parteiloſe 17 Mandate, 


Nowe Tomvsl (Neutomiichel) 
an. Nückwanderung der ausgewieſenen Juden. 


Auf Grund der deutſch⸗polniſchen Verhundlun⸗ 


gen weilt hier im neuen Gebäude des Kreis: 
ausſchuſſes ein Delegierter des Innenminiſte⸗ 
riums in Sachen der ausgewieſenen Juden. 
Dieſe fahren jetzt händig gruppenweiſe nach 
Deutſchland, wo ſie innerhalb von dreißig Tagen 
ihre Familien⸗ und Vermögensverhältniſſe ge⸗ 
regelt haben müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt 
müſſen ſie das Deutſche Reichsgebiet für immer 
ve rlaſſen. ' 


Grodzisk (Gräg) 55 

an. Der neue Stadtpark im Sommer fertig? 
Auf dem Gelände des früheren jüdiſchen Fried⸗ 
hofes wird ſeit dem Spätherbſt an einem neuen 
fünf Morgen umfaſſenden Stadtpark gearbeitet. 
Nachdem die Gräber und die Knochenreſte ent⸗ 
ſernt und die Leichenhalle und Mauer abgetra⸗ 
gen wurden, ſind die Arbeiten, die in beſchleu⸗ 
nigtem Tempo ausgeführt und zu denen alle 
verfügbaren Arbeitskräfte eingeſetzt ſind, ſoweit 
gediehen, daß das ehemalige Friedhofsgelände 
bereits ein parkähnliches Gepräge angenommen 


hat und ſo der neue Stadtpark immer deutlicher 


ſichtbar wird. 


Lwówek (Neuſtadt 6. Rinne)... =. 

an, Ein landwirtſchaftlicher Kurfus, an dem 
abſchnittsweiſe 800 Perionen  teilgensritmen 
haben, wurde hier am 8. März beendet, Lehr: 
kräfte von der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 


kammer und der Neutomiſchler Landwirtſchaft⸗ 
lichen Schule unterrichteten die Teilnehmer über 


Bodenkultur. i 


Pleszew (Ricihen)  . 5 

& Höchſtpreiſe. Seit dem 9. März gelten im 
Kreiſe Jarotſchin folgende Höchſtpreiſe: 
1 Kg. Brot (55proz. Roggenmehl) 27 Groſchen, 
1 Kg. Brot (95proz. Roggenmehl 24 Groſchen, 
1 Semmel (65 Gramm) 5 Groſchen, 1. Kg. fri⸗ 
ſcher Speck 1,80, Schweineſchmalz 2,10 31. Die 
Ueberſchtreitung der Höchſtpreiſe wird mit Stra⸗ 
fen bis zu 3000 ZI, oder 6. Wochen Gefängnis 
geahndet. X 

& Tödlicher Unfall. Ein gewiſſer Kraſz⸗ 
kiewicz, wohnhaft. auf der Kaliſcher Straße, 
nahm von einer Eiche Raupenneſter herunter. 
Dabei fiel er aus bedeutender Höhe auf den 
Erdboden und brach ſich die Wirbelſäule. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. 
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Wagrowiec [Wonarowitz) l 

dt. Scheunenbrand. Am 12. März, abends 
brach bei dem Landwirt Antoni Tloczka in 
Stare’gnet Feuer aus, das bald recht gefähr⸗ 
liche Ausmaße annahm. Die Scheune ver⸗ 
brannte vollſtändig. Sämtliche Futtervorräte, 
11 Wagen Stroh. 5 Wagen Heu und' alle land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte wurden 
ein Raub der Flammen. Der Schaden beläuft 
ſich auf ungefähr 5000 Zi, 


Chodziez (Kolmar) 

Aufhebung der Sperr⸗ und Schutzmaß⸗ 
nahmen. Infolge Erlöſchens der Maul- und 
Klauenſeuche auf dem Gehöft von J. Heimann 
in Budſin hat der Kreisſtaroſt die unter dem 
24. Februar 1939 angeordneten Sperr⸗ und 
Schutzmaßnahmen aufgehoben. Gleichzeitig 
wurde auch das Verbot der Abhaltung von 
Viehmärkten aufgehoben. 4 


Szamocin (Sametſchin) 

ds. Nächtlicher Einbruchsdiebſtahl. In der 
Nacht zum Mittwoch wurde bei dem Landwirt 
R. Stankiewicz ein Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt. Die Täter gelangten durch den Hausflur 


f in die Bodenkammer, räumten dort ſämtliche 
Fleiſch-, Wurſt⸗ und Räucherwaren im Werte 


von. 180 3 aus und entkamen unerkannt. Die 


ſofert benachtichtigte Polizei leitete eine ſtrenge 


Unterſuchung ein. N 

ds. Holzdiebſtahl. Dem Gutsbeſitzer Baus 
lalla in Jaktorowo wurden in einer der letz⸗ 
ten Nächte zwei Meter Holz geſtohlen.“ Die 
Polizei führte eine Unterſuchung durch und 
kennte die Täter feſtſtellen. 
Wieleń (Filehne) i 

üg. Frühjahrsbewäſſerung. Die Meliorations⸗ 
genoſſenſchaft Wielen⸗Filehne⸗Roſto gibt be: 
kannt, daß die Frühlehrsberieſelung der Neges 
wieſen (mit Ausnahme von Mikolajewo) in die: 
jem Jahre nicht ſtattfindet; die betreffenden 
Beſitzer können desholb unverzüglich mit der 
Düngung der. Wieſen beginnen. 
Czarnków (Esarnitan) . 

üg. Kirchenviſitation. Vom 18. bis 20. März 
ſoll in der hieſigen evangeliſchen Kirche durch 
den Superintendenten eine Viſitation durch⸗ 
geführt werden, in deren Mittelpunkt der Got- 
tesdienſt am kommenden Sonntag Lätaxe ſtehen 
wird. Alle Gemeindeglieder aus Stadt und 
Land ſind herzlich dazu eingeladen. Die Viſi⸗ 


tation will das Band zwiſchen Einzelgemeinde 
und Landeskirche ſeſter knüpfen. Dazu dient 
auch der Beſuch der Konfirmandenunterrichte, 
des Kindergottesdienſtes und einiger Friedhöfe. 
Die letzte Viſiiation am Orte war die General- 
kirchenviſitation im Mai 1927. 

üg. Meiſterkurſe. Nach dem Muſter vergan: 
gener Jahre ſoll auch in dieſem Jahre hier wie⸗ 
der ein Meiſterkurſus für junge Handwerker 
eingerichtet werden. Dadurch erlangen die Be⸗ 
treffenden zahlreiche Vorkenntniſſe und pros 
zentige Ermäßigung zum Meiſterexamen. Ane 
meldungen ſind unverzüglich an die Schulleitung 
der hieſigen Fortbildungsſchule zu richten. 

üg. Kontrolle der Hausmeldeliſten. In den 
kommenden Tagen wird in allen Häuſern der 
Stadt durch Polizeiorgane eine Kontrolle der 
Hausmeldeliſten durchgeführt werden. Dazu 
gehört das Verzeichnis der Wohnungsinhaber 
und deren Angehörigen ſowie die Numerierung 
der Wohnungen. 

üg. Goldene Hochzeit. Das Feſt der Goldenen 
Hochzeit konnten die Schulze ſchen Eheleute 
in Kruteczek (Krutſch⸗Hauland) am Dienstag, 
dem 14. März, bei beſter Geſundheit begehen. 
Wir gratulieren und wünſchen den Jubilaren 
einen geſegneten Lebensabend. 


- Kirch che Nachr chten 


Kreuztirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt D. Horft. Diens- 
tag, 16.90 Verſammlung der Frauenhilfe. Mae 20: 
4, Paſſionsandacht Vit Boelter. Freitag 8.15: Trimeſter⸗ 
ſchluß, Gottesdienſt der ar ern mit Beichte 
und bl. Abendmahl. D. Horſt. Lic. Gilberg. 

St. Peteilſrche (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag, 
10.15; fällt der Goktesdienſt aus, Nächſter Gottesdien 


26. März 10.15 Uhr . 
St. Paulitirche. Sonntag, 10: e — den 
mönnerperein Brummad, Hein. 11 90: Kindergottesdten 
Hein. Mittwoch, 20: 5. Paſſtonsandacht in der Kirche. Hein. 
Freitag, 20: Kirchenchor von St. Pauli. 
t g, 10.30: Gottesdienſt. Vikar 
Hemmekling. Kein Kindekgottesdienſt. Dienstag, 15: 
Donnerstag, 17: Junge 
mütterjtunde b 

St. Lukastirche. Sonntag, 10 Gottesdienjt. _Zellmann. 

Moraslo. Sonntag, teine Gottesdienſte. Freitag, 19: 
Paſſionsbibelſtunde 26° Kirchenchot. 

Chriſinstirche. Sonntag, 10: Gottesdienk. Danach Kinder 
otiesdienjt. Mittwoch, 18.15: Paſſionsandacht. Donnerstag, 
%: Jungmütterſtunde. Freitag, 20: Kirchenchor. 

Kapelle der Diatoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 20: Wachen ⸗ 
schluß. Sarowy. Sonntag. 10: Gottesdienſt. Derſelde. Mitt- 
woch, 20: Paſſionsandacht. Derſelbe. ‚ 

Ev. luth. Kirche (Ogrodowa). Freit (deute) 19.30: 
Peſſenza dach (Gemeindefaal). Di. Hellmann Sonntag, 
10: Predigtgottesdienſt. Dr Hoffmann. 11.80: Kindergottes, 
dienſt, der) 3 Uhr in Kammthal: Paſſtonsgottesdienſt mit 
Abendmahl, derſ. Donnerstag, 20 30: Männerher. gras 
t ne: 7.9: Paſſionsandacht (Gemeindeſaal). 

t. Hoffmann. 

Evangeliſcher Verein junger Männer. Sonntag: 58. Jahr 
ee i : Tagestüſte im B 


ſtunde. 

; ad zei en. Son Sti 
í ti : Teilnahme an 
I €." Wereinshaus, Mittwoch, 19 90: Heimabend 


Sinner 2 7 fa 
y t ei % 12. 
Friedenste pelle der Baptikengem a Wesen Fe 


Sonntag, 10: Predigt: Naber. 14: K 
Poln. Predigt. Prokopczuk. Donnerstag, 19 30, Gebetsſtunde. 
Buchenhain: 15: Predigt. Drews RNawitſch: 16.0: Predigt. 


Naber. : 
Ehrilifihe Gemeinihalt (im Gemeindefan! der Chriftus 
ke). 2 10 März. folen die Stun- 
— em Ae 7: Bibelbeſpiechang. Jedermann 
erzlih eingeladen. 

ti Gemein ni. Sheimoniftege 9 (Wilſen⸗ 
pes LM, el al nd l. : Bi 
ſtunde. 


Kirchliche Nachrichten aus der Woſewobſchaft 


Schwerſenz. Sonntag. 8.45: Gottesdienſt; danach Kinder 
gottesdienſt. 
Tarnowo. 
Fee he rn. * : 8388 
Saſſenheim. Sonntag, 9; Gottesdienſt. 
gornym Sonntag 14. Gorteonlenk, 
Metia, Sonntag, 10 W: Gottespienk. 


Sonntag, kein Sottesdie 


tesdienſt. ontag, 20: Kitchenchor. Diensta 20: Pen- 
onsandacht. Mitiwoch, 20: Verein junger n. 
Landeskirchliche Gemeinſchaft Nawitſch. Sonnt 16: 


Zu Chriitian Morgeniterns 25. Todestag 


Voa Franz Heinrich Pohl 


Wer kennt nicht Morgenſterns ſchaurig⸗komſſche „Galgen- 
lieder“ und den nachdenklichen, einfallsreichen Pa mſtröm mit 
ſeinem Freunde Korff? Wir haben auch wohl jhon alle über 
die merlwürdigen Fabelweſen aus dem Tierreich gelacht. die 
„nicht im Brehm fteben“, ſondern Morgenſtern ihr Dofein 
verdanten wie das Naſobem, das Mondſchaf, der Zwölf⸗Elf. 
Von märdjenhaften Geſchehniſſen, ſonderbaren Abenteuern er- 
zählt uns der Dichter: Der Zaun muß ſeine Zwiſchen räume 
hergeben, damit aus ihnen ein Haus gebaut wird. Zur Nähe,, 
tritt der „lategoriſche Kompuralio“ und macht aus ihr 1 äher 
und „Näherin“. Aehnlich ergeht es dem Werwolf, deſſen „Wer“ 
mitiernachts von einem dem Grabe entitiegenen Dorfſchul⸗ 


lehrer gebeugt wird. Köſtlich find die Erlebniſſe des blonden 


Korlens, des nervöſen Menſchen auf der Wieje und des einſa 
durch die Welt gehenden Knies. 5 

Die Wirkung dieſer Morgenſtern⸗ Gedichte, deren es eine 
große Zahl gibt, auf den Leſer oder Hörer ift verſchieden. Der 
eine empfindet fie als Ult und lacht, der andere hat feine helle 
Freude an dem Phantaſie reichtum, der Sprachkunſt des Dide 
ters und lernt die Verſe auswendig, noch einer findet ſie albern 
und kann nidıs damit anfangen, und ſchließlich glaubt ſogar 
ein Neunmalkluget expreſſioniſtiſche Klänge zu vernehmen und 
hebt drohend den Finger. Und was meint der Dichter? „Zu 
den Galgenliedern“, erklärt Morgenſtern, „braucht man nichts 
als Unbefangenheit, Naivität, fie find dumme kleine Schmelter⸗ 
linge, auf der Wieſe geiſtiger Freiheit gefangen.“ Die Wid- 
mung der Gedichte lautet mit einem Nietzſchewort: „Dem Kinde 
im Manne.“ f 


unterſinlen!“ 


einer ſchöpferiſchen Familie ſtammte Chriſtian 
Morgenſtern. Der Vater und beide Großväter waren bedeutende 
Landſchaftsmalet, die Mutter ſpielte hervorragend Klavier. 
Er konnte daher mit Recht ſagen: „Das find der Vordern ein⸗ 
gepflanzte Wellen, Die meinen Sinn bereitet und bereichert, 
Das Erbe ihrer Form⸗ und Farbenzellen, Darin die halbe Erde 
aufgeſpeichert.“ Das Wanderleben feines Vaters nach dem 
frühen Tode der Mutter hatte zur Folge, daß Morgenitern, 
der 1871 in München geboren ift, häufig die Schule wechſeln 
mußte und erſt 1855 in Breslau für längere Zeit ſeßhaſt wurde. 
Schon auf der Schule kam ſeine merkwürdige Begabung zum 
Ausdruck: Er verfaßte humoriſtiſche Gedſchte, aber auch nam- 
Ba tleine Tragödien, der Peſſimiſt im Sinne Schopen⸗ 
ue rs. 

Der junge Breslauer Student fühlte ſich weniger zum 
juriſtiſchen Studium, zu dem er beſtimmt war, hingezogen als 
zur Philoſophie, er ſuchte „zu einer lebendigen Volſtellung 
deffen zu gelangen was wir des Alls Unendlichkeit nennen“. 
Er begann, in Aufiägen,; kurzen, Erzählungen und Gedichten 
ſeinen Gedanken und Empfindungen Ausdruck zu geben. Da 
warf ihn ein erſter ſchwerer Anfall des „Leidenserbes“ der an 
Lungenſchwindſucht verſtorbenen Mutter aufs Krankenlager. 
Von jetzt an jtand fein ganzes Leben unter dem Zeichen der 
heimtückiſchen Krantheit. Aber als er darniederlag, lernte er, 
die Werke von Friedrich Nietzſche kennen, der nun „der eigent⸗ 
liche Bildner und die leidenſchaftliche Liebe langer Jahre 
wurde“ Wie der kranke und einſame große Philoſoph wollte 
auch Morgenſtern über eigene Leiden, ſtarte Erdenlogik und 
jtumpies Philiſtertum triumphieren. In dieſem Geiſte ent- 
tanden dann auch die erſten Galgenlieder, nach dem Galgen 
berg bei Werder an der Havel genannt, den der Dichter mit 


0 e auf heiteren Ausflügen von Verlin aus be⸗ 


uchte. Eine Samm'ung erniter Gedichte erſchien unter dem 
Titel „In Phantas Schloß“ und hatte ſtarken Erfolg. Der 
Dichter füßlie jiġ in ſeinem Streben anerkannt, feinem Weſen 
beſtärkt. Einen Brief (1894) an ſeinen beſten Freund, den 
Schauspieler Friedrich Ray fer, unterzeichnet er als ein „auf 
alles Pfeifender, nur ſich Ausreiſender, jroh-einjam Schweifen⸗ 
der, nach Höchſtem Gteifender s»: 5 


Es folgten Jahre, in denen ſchöne, gedankenvolle Gedichte 
entſtanden, die ſpäter in die Sammlungen „Auf vielen Wegen“ 
und „Menſch Wanderer“ aufgenommen wurden. Der Dichter 
ſuchte fih aber auch noch als Literaturfrititer und inge 
beſondere als Ueberſetzer nordiſcher Werke — von Ibſen, 
Strindberg. Biörnjon, Hamſun — fein Brot zu verdienen. 
Reiſen nach Norwegen und nach Italien. dem Land, deſſen 
Sonne jeiner kranken Bruft jo wohl tat, brachten dem Dichter 
Erholung und ſtarke Anregung. 

Wieder war es ein langes Krankenlager, 1905 in Birfen- 
werder bei Berlin, das Ehriſtiag Morgenſtern neue um- 
wälzende Erkenntniſſe brachte. Wir leinen ſie in dem 
Gedichtband „Einkehr“, vor allem abet dem „Tagebuch eines 
Myſtikers“ kennen. s waren die groben deulſchen Myſtiker 
Jakob Böhme, Angelus Sileſius und Meiſter Eckhart, die die 
Wandlung Morgenſterns bewirkten. Meint man ſie nicht pu 
hören, wenn Morgenſtern feſtſtellt: „Die Welt ift nicht ein 
Hier, Gon nicht ein Dort, er iſt du ſelbſt, wird mit dir fort 
und fort!“ Der beſeligende Glaube, der nun Chriſtian 
Morgenſtern erfüllte, ließ ihn in den wenigen Jahren, die 
ihm noch zu leben beſtimmt waren, nie verzagen. „Troſtlos?“ 
fragt er, „das Wort ift mir entſchwunden, fle ich mich in 
mit gefunden!“ $ 
Kurz bevor fih die Nacht herabſenkte, tritt das Leben noch 
einmal in beglückendſter Geſtalt vor den Dichter: Er findet 
die gleichgeſtimmte, liebende Frau, die er ſo lange vergebens 
geſucht hatte. In dem kleinen Bad Dreikirchen in Tirol lernt 
er Margareta Goſebruch von Liechtenſtern kennen, die 1910 
feine Gatlin wird. „Knoſpe des Lebens, brichſt du noch ein- 
mal auf?“ ruft der Dichter aus, und er bekennt der Geliebten: 
„Alle Dinge werden mir ein einzig Du.“ Tief ergriffen tejen 
wir die Gedichte in den Sammlungen „Ich und Du“ (1911) 


und „Wir fanden einen Pfad“ (1914), die der erlöſchende 


Genius in überquellender Fülle hervorbrachte. Es iſt ein 
ſeliges Hinüberdämmern, als er in den Armen der tapferen 
Frau ſeine Seele aushaucht. — 

„Ich habe keinen Feind von ihm kennengelernt!“ ſagt 
grira Kayßler in einem Nachruf auf den toten Freund, was 
önnte man ihm Beſſeres nachſagen! i ihik» 
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Neue Wege der Handelspolitik 


Angesichts der deutsch-englischen Wirt- 
schaftsbesprechungen neigt man in britischen 
Wirtschaftskreisen dazu, in diesen Industrie- 
verhandlungen etwas Neuartiges auf dem 
Gebiet der Handelspolitik zu erblicken. Man 
will hierin nicht etwa nur den Versuch zur Er- 
reichung von Marktvereinbarungen, wie sie in 
den internationalen Kartellen schon seit langem 
üblich sind. auf einer erweiterten Grundlage 
sehen, sondern glaubt vielmehr mit dem Zu- 
sammentritt geschlossener Industrieorgani- 
sationen zum Abschluss von verbindlichen 
Merktabkommen für zwei Länder vor einer 
wirklicb neuen Form des ‚handelspolitischen 
Vorgehens zu stehen. Es liegt auf der Hand, 
dass sich neben den Befürwortern dieses 
Schrittes in England viele kritische Stimmen 
erheben. Die Bedenken. die von ihnen vor- 
gebracht werden, können um so leichter An- 
klang finden, als sie sich auf hergebrachte und 
gewohnte Denkformen stützen. Doch ist fest- 
zustellen. dass von der Mehrheit der klar den- 
kenden britischen Wirtschaftler die Aufnahme 
der Industriebesprechungen als zweckmässig 
erkannt und unterstützt wird, 

Es wäre müssig, bereits jetzt Wertungen 
vornehmen zu wollen. Welche Wege die bri- 
tische und die deutsche Industrie gemeinsam 
gehen können. müssen erst die Verhandlungen 
selbst zeigen Es handelt sich um zwei Staa- 
ten, von denen der eine die zweite, der andere 
die dritte Stelle im Welthandel überhaupt ein- 
nimmt, wobei die grossen Einflussmöglich- 
keiten der Engländer in ihrem Empire noch 
unberücksichtigt gelassen sind. Beide Länder 
stehen gegenwärtig vor der Lösung eines Pro- 
blems: die Engländer sind bemüht, ihre zwei 
Millionen Arbeitslose in Arbeit und Brot zu 
bringen. die Deutschen, die für den weiteren 
Wirtschaftsaufstieg notwendigen Einfuhren 
durch die Auffindung von Wegen für eine zu- 
nehmende Ausfuhr sicherzustellen, st. 


Neue Pfandbrief-Emission 
der Staats-Agrarbank 


‚Wie Anfang Februar berichtet wurde, hatte 
Sich die polnische Regierung entschlossen, an 
Stelle der im Seim geforderten neuen Ent- 
schuldungsaktion Entschuldungskredite für die 
polnische Landwirtschaft bereitzustellen. Wie 
nunmehr verlautet, hat der polnische Finanz- 
minister dem Seim einen Gesetzentwurf über 
Staatshilfen für einigeglangfristige Lombard- 
kredite der Staatliche M Agrarbank zugeleitet. 
Auf Grund dieses Gesetzes soll die Agrarbank 
durch den Finanzminister zur Emission von 
4%proz. Pfandbriefen der 2. Serie in Höhe von 
50 Mill. zł ermächtigt werden, die für die Ge- 
währung langfristiger Kredite an die Land- 
wirtschaft und zwar auf die Dauer von 25 Jah- 
ren. bestimmt sind. Die Landwirte sollen auf 
diese Weise die Möglichkeit erhalten, private 
Schuldverpflichtungen abzudecken. Boden aus 
Parzellierungen anzukaufen usw. Die Annui- 
tät des Kredits wird 7.72% pro anno betragen. 
Sie wird aber in Wirklichkeit noch bedeutend 
höher sein. Da die Landwirte diese hohen 

reditlasten nicht tragen können. wird der 
Staat Zuschüsse leisten. Dieses System wird 
auch in vielen anderen Staaten angewandt und 


‘hat sich bewährt. Der Kurs für die Inzahlung- 


zahme der Pfandbriefe soll auf mindestens 90 
fir 100 garantiert werden. 


Austausch deutschen Vermögens 
in Polen 


zegen Vermögen polnischer Juden aus 
Deutschland? 


In Warschau finden gegenwärtig mit einem 
Vertreter der Reichsregierung Verhandlungen 
in Angelegenheit der Liquidierung des Eigen- 
tums von Juden, die polnische Staatsangehörige 
Sind und die im Oktober vergangenen Jahres 
aus Deutschland ausgesiedelt worden sind 

zw, sich dort noch aufhalten. 

In einem einleitenden Abkommen, das noch 
vor dem Warschau-Besuch Ribbentrops ge- 
schlössen worden war und die Genehmigung 
Zur Rückkehr für verschiedene aus Deutsch- 
‚and ausgesiedelte Juden polnischer Staatszu- 
Fehörigkeit betraf, waren einige Grundsätze 
ür die Liquidierung dieser Vermögen fest- 
gesetzt worden. Augenblicklich wird über die 

dhe dieser Vermögen verhandelt, die sich 
während der letzten Monate beträchtlich ver- 
ringert haben, sowie über die Art und Weise 
ihres Verkaufs und der Auszahlung der Sum- 
rien an die Besitzer. 
Man spricht davon — wie der „IKC“ in die- 
Sem Zusammenhang wissen will — dass auch 
ein Austausch des Vermögens der polnischen 
Staatszugehörigen in Deutschland gegen das 
vermögen von Reichsdeutschen in Polen mög- 
ich sei. In diesem Falle wäre ein Devisen- 
transit vollkommen ausgeschlossen. Die end- 
gültige Verständigung in dieser Frage würde 
In Berlin getroffen werden. 


Die Arbeitsfonds-Kredite 
im neuen Hausha'tiahre 


Die Aufgaben des polnischen Arbeitsfonds 
erstrecken sich bekanntlich anf die Finanzie- 
rung öffentlicher Arbeiten zwecks Beschäfti- 
Kung von Arbeitslosen. darüber hinaus aber 
auch auf die Finanzierung von Studien, Ver- 
Messungsaufgaben und auf die Erleichterung 
ger Durchführung von Projekten. Aber auch 
Se Errichtung von Arbeitersiedlungen durch 
Siedlungsgesellschaften wird finanziert, und 
spenso werden für die vormilitärische Er- 
Ziehung der Jugend durch Vermittlung des 

iegsministeriums Mittel bereitgestellt. 

Für diese Zwecke ist im neuen Haushalts- 
Jahr 1939/40 eine Summe von 85.30 Mill. 21 

ereitzestellt worden. Davon entfallen 64.20 

ill, zł auf die Beschäftigung von Arbeitslosen 
ei Öffentlichen Arbeiten, 10 Mill zt auf die 

Fänizerung von Arbeitersiedlungen 10 Mill. 

vormilitärische Erziehung der Jugend 
und 1.10 Mill. 21 auf die Finanzierung von Stu- 
dien, Vermessungen und Sonderprojekten. 


Polens Handelsbesprechungen mit der Türkei 


Wie aus Ankara xemeldet wird, stehen die 
dort seit längerer Zeit geführten polnisch- 
türkischen Handelsverhandlungen kurz vor 
dem Abschluss, Es besteht beiderseits das 
Bestreben, die Umsätze und den Umfang des 
Warenaustausches zu vergrössern. Polen will 
in der Türkei Eisenhüttenerzeugnisse und Tex- 
tilwaren absetzen, während der Türkei die 
Möglichkeit gegeben werden soll, Baumwolle 
und Tabak nach Polen auszuführen. Die Tür- 
kei soll den ostoberschlesischen Hütten bereits 
einen Auftrag zur Lieferung von Eisenbahn- 
schienen im Werte von 15 Mill. 21 erteilt 
haben. Bisher fand der Warenaustausch zwi- 
schen den beiden Staaten auf Grund des Ab- 
kommens vom 17. 4. 1936 bzw. vom 16. 7. 1937 


statt. Das Abkommen ist ein Kontingent- und 
Verrechnungsvertrag. Die Umsätze des Jahres 
1935 bezifferten sich lediglich auf 2.5 Mill, 21. 
1936 stiegen sie auf 7 Mill. zł an. im Jahre 
1937 stieg die Einfuhr Polens aus der Türkei 
auf 10.67 Mill. zł, doch bezifferte sich der Wert 
der Ausfuhr nach der Türkei lediglich auf 1.72 
Mill, zł. so dass ein Passivsaldo zuungunsten 
Polens in Höhe von 8.95 Mill. 21 entstand. Im 
Jahre 1938 trat eine grundlegende Veränderung 
im Warenaustausch ein. Die Ausfuhr Polens 
nach der Türkei hatte einen Wert von 12.71 
Mill. zł, der Wert der Einfuhr aus der Türkei 
jedoch nur 11.10 Mill. zł, so dass sich ein Aus- 
. tür Polen von 1.61 Mill. 21 
ergab. 
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Keine neue Innenanleihe 


Im Zusammenhang mit der Frage der Ent- 
schuldung der polnischen Landwirtschaft sind 
in der letzten Zeit wiederholt Gerüchte über 
die Auflegung einer neuen Innenanleihe ent- 
standen. Wie wir hierzu erfahren, entsprechen 
diese Mitteilungen nicht der Wahrheit. 


Polen will eine Abwrackwerft 
errichten ~ 


Da Polen keine Einrichtung zum Abwracken 
alter Schiffe besitzt, musste jüngst ein Schiff 
der polnischen Handelsflotte an das Ausland 
zum Verschrotten verkauft werden. Da Polen 
selbst Schrott für seine Eisenhüttenindustrie 
einführen muss, ist der Gedanke aufgetaucht, 
im Rahmen der Gdingener Werit die für das 
Abwracken und Verschrotten von Schiffen vot- 
wendigen Einrichtungen zu schaffen. Man er- 
wartet, dass die Gdingener Werft dieses 
Arbeitsgebiet in Kürze in Angriff nimmt. 


Ausiubrsteigerung 
der Eisenhüttenindustrie 


Im Zusammenhang mit der jüngst in Luxem- 
burg abgehaltenen Sitzung des Internationalen 
Stahlausfuhr-Kartells teilt die „Gazeta Han- 


| 
| 
| 


diowa“ mit, dass die im Rahmen des Kartells 
geführten Verhandlungen wegen der Erhöhun 
der polnischen Ausfuhrquote mit Rücksicht au 
die Einverleibung der hochentwickelten Stahl- 
industrie des Olsagebietes an Polen einen gün⸗ 
stigen Verlauf nehmen dürften. „Polen muss 
seine Ausfuhr steigern, und es erwartet, dass 
seiner Lage Verständnis entgegengebracht 
wird.“ 


Die polnische Zinkhüttenindustrie 
im Februar 


Die polnische Zinkhüttenindustrie gibt nach- 
stehende vorläufige Zahlen für die Produktion 
im Monat Februar d. J. bekannt. Es wurden 
erzeugt: Elektrolyt- und Muffelzink 8907 t 
(Januar 1939 9700 t — Februar 1938 7985 t). 
Zinkblech 1390 t (1212 — 1454), Rohblei 1481 t 
1567 — 1384), Schwefelsäure 17 299 t (18679 
— 18459). Wie aus vorstehenden Zahlen zu 
ersehen ist, war die Produktion im Vergleich 
zum Januar von Zinkblech um 14.7% grösser, 
dagegen die von Zink um 8.6, von Blei um 5.7 
und von Schwefelsäure um 7.5% geringer. Im 
Verhältnis zur Produktion vom Februar v. J. 
war im. Berichtsmonat die Erzeugung von 
Zink um 11.3% und von Blei um 7.3% grösser, 
iedoch die von Zinkblech um 48 und die von 
Schwefelsäure um 6.5% geringer. 


Ein neuer Industriezweig 


Mit Unterstützung der Militärbehörden ver- 
anstaltet die Leitung der Posener Messe in 
diesem Jahre eine besondere Schau der polni- 
schen Industrie, die für die Luftabwehr und 
den Gasschutz arbeitet, Diese Schau wird auf 
die grosse Bedeutung hinweisen, die dieser 
noch so junge Industriezweig in den letzten 
Jahren gemäss den Rüstungsbedürinissen des 
Landes erlangt hat. 

Eine Reihe polnischer Firmen wird hier 
Gasmasken Schutzkleidung. Löschgeräte, Sig- 
nalvorrichtungen. Einrichtungsstücke für Gas- 
schutzkeller usw, ausstellen. Angesichts der in 
letzter Zeit getroffenen Massnahmen zur Vor- 
bereitung der Zivilbevölkerung für die Luft- 
abwehr und den Gasschutz werden sicherlich 
breite Kreise, namentlich Wirtschaftskreise, 
die Gelegenheit benutzen, um sich mit all die- 
sen Vorrichtungen näher bekanntzumachen. 


Kohlenförderung im Teschener Schlesien 


Die Gruben im Olsagebiet haben im Januar 
588 000 t Steinkohlen gefördert, so dass sich 
die gesamte Kohlenförderung Polens im Be- 
richtsmonat auf 4118000 t stellte, Einschliess- 
lich des Olsagebietes betrug der inländische 
Kohlenverbrauch Polens ohne den Eigenver- 
brauch der Gruben und ohne die Deputate 
2407000 t, wovon auf. die Karwiner Gruben 
245 000 t entfielen. Von der Kohlenausfuhr im 
Januar entfielen 302 000 t auf Karwiner Kohle. 
Die Haldenvorräte der Karwiner Gruben be- 
trugen Ende Januar 355 000 t. 

—. . E REGEA EEO 

Posener Butternotierung vom 17. März 1939, 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei» 

Zentralen. 

Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.50 z? pro kg ab Lager Poznan (3.45 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 3.40 21. 
II. Qualität 3.30 21 pro kg. Kleinverkaufspreis 
3.80 z? pro ke. 
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Das aute Recht 


eines jeden .ieilenden ijt ein Anſpruch auf 

die Lektüte jeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“ 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 17. März 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zlotv fre: Station Poznan. 
Richtoreise: 


Weizen . 18.25-18.75 


* . . 4 . . N . 
Rougen > e „% 138160 
Braugerste n i o. a „ — 
é 700--720 g . 18.75 —19.25 
8 673—678 g/l . 18.00 18.50 
Hafer, L Gattung . . e e 15.00 —15.40 
— II. Gattung — % D 14.40-14.90 
Weizen-Auszugsmehl 0—30% — 
0—35% 36. 00-38. oo 


Weizenmehl Gatt. 1 0—50% 33.25-—35.75 
— „ la 0—65% 30.50 33. 00 
H 30—65% 


— 


> „ II 35-65% 26.25 —28.75 

* u 50—65% 23.75—24.75 

Z „ DB 33—50% 29.25—30.25 

£ „ II 50—60% 24.75—25.75 

c „ [D 60—65% 22.25-23.25 

z „ Hi 65—70% 18.25—19.25 
Weizenschrotmehl 95% 


Roggen-Auszugsmchl a 30 25.00 28.78 
Roggenmehl L Gatt 8 . — 


CCC 
Roggenschrotmehl ‚95% . — 
Roggenmehl Gate 1 0-555 23.2524. 00 


Kartoftelmehi „Superior“ . 28,50— 31.50 


Weizenkleie (grob) 13.00 —13. 40 
Weizenkleie (mitte) . 11.50 —12.25 
Roggenkleie . o . 10.50 —11.50 
Gerstenkleie 2 . 0 . 11.75—12.75 


reset hang wA 
olgererbsen (grüne 
Winterwicke * ) 
Sommerwicke . 
Peluschken . „ 
Gelblup men. 
Blaulupinen „ „ 

b 


29.00 —33.00 
. 24.50 — 26.50 


» 21.00-22.50 
22.00 25.00 
13.50 14. 00 
12.50 —13. 00 
22.00 24. oo 
. 52.50 55.50 
49.50 80.50 
. 62.00-65.00 
. 91.00-94.00 
. 55.00-58.00 
108.00 — 113.00 

—85.00 


Serradella . 
Winterrape . 
Sommerraps. 
Leinsamen 
blauer Mohn 
N 
Rotklee (95975 
Rotklee. roh 


——— 


è 


. > b 
Weisssklee . . 
Schwedenklee . . „ 
Gelbklee. geschält . 
Gelbklee. ungeschält 


IR: 800 8 1 5 „% ta man. >» 


Netzeheu. lose 5.09-—5.50 
Netzeheu. verreset . 6.09 6.50 


Gesamtumsatz 3218 t, davon Weizen 361. 
Roggen 1161, Gerste 270. Hafer 225. Müllerel- 
produkte 812. Samen 116, Futtermittel u. a. 273. 


. 

. 

. 

. 

. 
Wundklee . > òo o 0 . 77.90-82.00 
Raygras .. . 0 98.00 105. oo 
Tymothee — „ 4 . . 38.00 —45.00 
Lein kuchen . . 23 25 —24.25 
Rapskuchen . . «a » . 13.50 —14.50 
Speisekartotfeln .. . s.es’ = 
Fabrikkartottein in kg% . i pa 
Weızenstroh. lose . $ „ 1.35—1 60 
Weızenstroh. gepresst. e . 2.10 2.60 
Roggenstroh. loss „1.60 2.10 
Roggenstron. gepresst.. 2.60 —2.85 
Haterstr: h. lose * „ 1.351. 60 
Haterstroh. gepresst 2.10 2.35 
Gerstenstroh. lose .. „1.35 — 1.60 
Gerstenstroh. gepresst 2.102.335 
Heu. lose >. . e o „ 4.50 —8. 00 
Heu epres t . . 5. 50 —6.00 

9 0 * 


Posener Effekten-Börse 
vom 17. März 1939 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 2) ~ 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe 
grössere Stücke 
Hilo ungestempelte Zlotypfandbriefe 
d Pos. Lanusch. in Gold 11. Em. 
%% Zloty-⸗Ptandbriefe der Posener 
Landschatt, Serie l. 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 4 
4% Konvert.:Ptandbriefe der 
Landschaft . . . ... 
3% Invest.:Anleihe L Em. 
3% Invest.»Anleihe IL Em. 
4% Konsol.Anleihe . . . » 
415%, Innerpoln. Anleihe. . . 
Bank Cukrownıctwa (ex. Divid.) 
Bank Polsk: (100 z?) ohne Kupon 
P ne 
H. Cegielski .,. . . . 
Lubań: Wronki (100 20 
Herzfeld & Viktorius. , 


Stimmung: stetig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 16. März 1939 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren schwach, in den Privatpapieren 
vorwiegend abgeschwächt, 

Amtliche Devisenkurse 
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1 Gramm Peingold = 5.9244 zl. 


Es notierten: 3nroz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 95.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. Serie 98. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, 94.50. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 97. 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serle III 43.50. 4proz. Konsol.-Anl. 1936 67.50, 
4%proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 66.7567, 
soroz, Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 70, 
5% pro Pfandbr der Bank Roiny Serie I—II 
81. 57 proz. Pfandbr. d Pank Rolny S. III 81. 
7broz Obliz d. Landes wirtschaftsb II.—III. E. 
8i. Sproz Kom -Obus der Landes wirtschafts- 
bank l. Em. 81 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
des wirtschaftsbank I; Em. 81. 5 proz. Pfand - 
oriefe der Landes wirtschaftsbank II.— VII Em. 
81 5%proz. Kom.-Oblig der Landeswirtschafts- 
bank I. Em 81 S3sproz. Kom.-Onlie der Lan- 

swirtschaftsbank I1.—II. und III. a. Em. 81 
5%proz Kom«Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV Em 9 6proz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank II Em 97 4%oproz Pfandbr 
der Tandsch Kredit Ges in Warschau Serie V 
64.75, 5proz. Piandbriefe der Städt. Kredit-Ges. 


in Warschau 1925 76.75, dto. von 1933 72.50 
bis 73.75, dto. von 1936 72, 5proz, Pfandbrieie 
der. Kredit-Ges. in Lodz 1933 66.50, Sproz. 
Piandbriefe Radom T. K. M. 1933 62. V. Serie 
4%proz. Konvers.-Anleihe Stadt Warschau 1924 
63.75. 

Aktien: Tendenz: etwas schwächer. Notiert 
wurden: Bank Handlowy in Warschau 58, 
Bank Polski 130. Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
41.50. Wegiel 42. Lilpop 94.25, Modrzejöw 
21.75, Norblin 10350, Ostrowiec Serie B 81.25, 
Starachowice 60.2560, Zieleniewski 79.25, 
Żyrardów 65—66. Haberbusch 70.50. 


Bromberg, 16. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 19— 19.50. Roggen 14.75 bis 15, 
Mahlgerste 18.25-13.75, Hafer 14.65 15.18. 
Weizenmehl 65% 33—34, Weizenschrotmehl 
26.50—27.50. Auszugs - Roggenmehl 55% 24.25 
bis 24.75, Schrotmehl 95% 19.75—20.25, Rog- 
gen-Exportmehl 23.25--23.75, Weizenkleie fein 
und mittel 12.25 12.78. Weizenkleie grob 13 
bis 13.50, Roggenkleie 10.75—11.50, Gersten- 
kleie 12—12.50, Gerstengrütze 28—29, Perl- 
grütze 38.50—-40, Felderbsen 22—24, Viktoria- 
erbsen 30—34, grüne Erbsen 24—26. Sommer- 
wicke 22.50-23.50, Peluschken 24.50—25.50, 
Gelblupinen 13—13.50, Blaulupinen 12.25 bis 
12.75, Serradella 21—23, Winterraps 52—53, 
Sommerraps 47—48, Winterrübsen 46—47, 
Leinsamen 61—63. blauer Mohn 92—95, Senf 
52—57, Rotklee gereinigt 120—130. Rotklee roh 
70—80, Weissklee roh 215—265, Raygras 115 
bis 125, Leinkuchen 23.50—24, Rapskuchen 14 
bis 14.75, Sonnenblumenkuchen 21.50—22, Rog- 
genstroh lose 3—3.50, Roggenstroh gepresst 
3.504, Netzeheu lose 5.50—6, Netzeheu ge- 
presst 6.25—6.75. Gesamtumsatz: 2157 t. da- 
von Weizen 235 — ruhig, Roggen 1185 — ruhig, 
Gerste 241 — ruhig, Hafer 40 — ruhig, Wei- 
zenmehl 42 — ruhig. Roggenmehl 80 — ruhig. 

Warschau, 16. März, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75. Einheitsweizen 
21—21.50. Sammelweizen 20.50—21.00. Stan- 
dardroggen I 1450 bis 15.00, Standard- 
roggen II 14.25-14.50. Braugerste 19.25 bis 
19.75. Standardgerste I 18.50-18.75, Standard- 
gerste II 18.25—18.50, Standardgerste III 13.00 
bis 18.25, Standardhafer 16—16.50, Standard- 
hafer II 15.25-15.75, Weizenmehl 65% 34.06 
bis 35.50 Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 25.75-26.75. Rogzenschrotmehl 19.25 
bis 19.75. - Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75, 
Weizenkleie grob 13.25—13.75, mittel und fein 
12.25—12.75. Roggenkleie 10.25—11, Gersten- 
kleie 10.25—-10.75, Felderbsen 24.50-26.50, 
Viktoriaerbsen 33—33.50, Folgererbsen 28—30, 
Sommerwicke 23—24, Peluschken 25.50 —27, 
Blaulupinen 12.50 — 13. Gelblupinen 14.5015, 
Serradella 17 bis 19, Winterraps 56 bis 57, 
Sommerraps 51.50--52.50, Winterrübsen 48.50 
bis 49.50. blauer Mohn 93—95, Senf 59—62. 
Leirsamer 55--56. Rotklee roh 85 bis 95, ge- 
reinigt 97% 1} 15—125. Weissklee roh 260—280, 
gereinigt 97% 310—330. Raygras 105—110, 
Leinkuchen 22.50— 23. Rapskuchen 13.50 14. 
Sonnenblumenkuchen 40-427 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18.50— 19. Roggenstroh gepresst 
4.25— 4.75 Roggenstroh lose 4.75—5.25, Heu 
gepresst I 8--8.50, Heu gepresst II 6.50 — 7.00. 
Gesamtumsatz: 4504 t. davon Roggen 2465 — 
ruhig, Weizen 63 — ruhig, Gerste 100 — ruhig, 
Hafer 110 — belebt, Weizenmehl 463 — ruhig, 
Rogzenmehl 489 — ruhig, 
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Heute früh 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 18. März 1939 


8 Uhr entſchlief ſanft nach arbeits⸗ 


reichem Leben unſere liebe, gute Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Martha Kloß 


im 75. Lebensjahre. 


nur im Spe 


Poznan, 


Nur eigene Fabrikation. "Mi 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Geſchwiſter Kloß. 


PDniewy (Rynek), 16. März 1939. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 19. März, nach ittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des evangl. Friedhofes aus natt. 


erle- MA 


für jeden Beruf 


zial- Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


Stary Rynek 73/74 


4. j. versch. Fichte 


hat abzugeben. 
Gräfl. Stolbergsches Rentamt 


Borzeciczki, pow. Krotoszyn. 


i Paar 
Rappw 


abzugeben. 


gut eingefahren, 


Kreis 


2 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


D 


Wir empfehlen unſer 
gut ſortieries Lager in 


Möbelſtoffen 
Gardinenſtoffen 
Landwirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spo dz. 2 ogr. odp. 


Poznań 
Bild 


(Stilleben) Meiſterwerk 
Clone, billig zu vertaus 


fen. 
Polna 25, W. 22. 


Enorme Auswahl 
moderner de 
leuchtungs 
körper. Zu⸗ 
behörteile für 
Licht und 

Telefon. 
Ausführung 
ſämtl. Start- 
u. Schwach⸗ 
ſtromanlagen. 
Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 


Idaszak & Walczak 


sw. Marcin 18 
Telefon 1459. 


Anne 


Sztuka Ludowa 
Poznań 
Pl. Wolności 14 
neben 3, Maja. 
Inh.: Jan Bogacz 
empfiehlt: 
Zakopaner u. Kralauer 
geſtickte Jäck. hen, 
Bluſen und Kinder⸗ 
mäntelchen, 
HandgewebteͤKelims 
Lowiczer Kiſſen 
und Tiſchdecken, 
Lederartikel, 
Schmuckkäſtchen, 
Photoalben 
viel Geſchenkartikel. 
Eigene Werkſtatt. 


mri 


U. 


allache 


von „Ferefere“, engl. Vollblut, 5 jähr. 


165 cm, 1400 zł. 


Dom. Jaborowo, b. Kiiaz, 


Srem. 


er 


nm 
—— — —— 


1 
5 


—— — 2 


Telefunken 
Kosmos 
Echo 
Elektrit 
Korona 
zu noch nie dagewese- 
nen Bedingungen schon 
bei Anzahlung von 
zł 5. — zu erhalten im 


Musikhaus 
L IRA 


Poznań, Podgórna 14 
Telefon 50-63. 
Gebrauchte Apparate 
werden in Zahlung ge- 
nommen. 

Violinen, Mandolinen 
Guitarren. Grammo- 
phone, Platten. 
Akkordione 
in grosser Auswahl. 


ERDKUNDE: -SPRACHLEHRE 
8 ; EN. 


= 


29 Sroſchen 


” 


Sämtliche 
Glaſerarbeiten 
moderne Bildereinrah- 
mungen. 
„Sztuka“ 

Inh. W. Fremke, 
früher Hugo Hell, 
27 Grudnia 3, 

Hof links. 


CCC 
i Lichtspieltheate 


HEUTE FREITAG, GROSSE PREMIERE 
des neuesten polnischen Films, unter dér Regie von 


Michał Waszyńsk 


Drei Herzen“ 


Freie Stadt Danzig 


ZOPPO 


Internat. Kasino - Roulette - Baccara - Spielgewinne ausfuhrfrei 


Druckſachen 


von der Visitenkarte bis zur mehr- 
farbigen Geschäfts - Drucksache 
sowie sämtliche Plakate in Buchs, 
Stein- oder Offsetdruck liefern 
wir- billig und geschmackvoll 


Concordia S. A. 
Buchdruckerei h. Verlagsanstalt 
Poznań, Aleja Marszałka Pilsudsklego 25 
Tel. 6105 


RESA % 


2 
“+ 


X 
N 


i 


ma 


99 5 
Y 

nach dem berühmten Roman von Dolega:Mostowicz. ; 

h In den Hauptrollen: RY 
È Ezbieta Barszezewska — Zofla Lindorfówna — Leokadia RG 
l Pancewiczowa — Jerzy Pichelski — Aleksander Żabczyński — Be 
3 Aleks. Zelwerowiez — Tad. Bialoszcezyniski. . 
2 9 Ein grosser Erfolg der polnischen Filmkunst! v 
Stonce“ für alle! Alle ins „Stonce“! = 


Wir liefern, ſoweit der 
Vorrat retcht. 


Drillmaſchinen 
Driginal 
Siedersleben⸗ 
„Saxonia“, 
aus unſeren jetzt einge⸗ 
troffenen Transporten 
tofort vom Lager 


Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


FA W 
4 Offene Stellen | > 


Suche zum 1. April 
für größeren Landhaus- 
halt ehrliche, tüchtige 


Jungwirtin 
oder Haustochter, die 
bei der Haus- u. Gar- 
tenarbeit, auch beim Ge- 
flügel mithelfen muß. 
Kochkenntniſſe Bedin- 
ung. Gehaltsanſpr. u. 
Zeugniſſe zu ſenden an 

Frau Ch. Härtel, 

Szezytniti Duch, 

p. Gniezno. 


. E 0 
ERZIEHUNG 


GARTENBAU 


Suche zum 1. April 
engl., geſundes 
Mädchen 

bis 18 3. zu 2 Kindern 

(1 und 21, 3.). 

Frau Käthe Zellmer, 
So ko lowo-Budz., 
pow. Chodzies. 


Geſucht . 
Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen für 
Stadthaushalt in Po- 
zuan. Poln Sprach- 
kenntniſſe erwünſcht. — 
Offerten erbeten unter 
4268 an die Geſchäftsſt. 

d. Ztg. Poznan 3. 


Füngere, männliche 


2. Bürokraft 


Schreibmaſchine u. Pol- 
niſch in Wort u. Schrift 
beherrſchend, wird zum 
1. April d. 3. geſucht. 
e ee 
Gehaltsanſprüche 
zu richten an 
Freih. von Wilamowftz⸗ 

Möllendorffſche 

Güter verwaltung 

Kobylniti, 
poczta Kruſzwica. 


find 


i KULTURGESCHICHTE 


D 


berückſichtigt 

reichs. 

Bilder. 
Mark, 


SPORT 


und f 


AN 
CHEMIE 


| Anzeigen 


Mädchen 
von ſofort oder 1. April 
für 2 Perſonen, mit etwas 
Kochkenntniſſen geſucht. Off. 
unter 4270 an die Geſchit. 
dieſer Zeuung, Poznan 3. 


Banklehrling 
von größerer Kreditge- 
noſſenſchaft in d. Prov. 
Poznan per 1. April ge- 
jucht. Vollſtändige Ve- 
herrſchung der deutſchen 
und polniſchen Sprache 
Bedingung. Angebote 
mit Lebenslauf u. Bild 
unter 4256 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg 
Poznan 3. 


Alleinſtehendes, 


Fräulein 
oder kinderloſe Witwe, 
um 30 Jahr, mit an- 
genehmen Umgangs- 
ormen, als Familien- 
mitglied zu etwas älteren 
Herkſchaften in kleinen 
Stadthaushalt gegen 
Taſchengeld geſucht. Le- 


beſſ. 


benslauf, Bild unt. Off.] Offerten unter 4276 an 
4224 an die Geſchäftsſt.] die Geſchäftsſtelle dieſer 


dieſer Ztg. Poznan 3. 


MUSIK: 


gegen Monatsraten. 


RECHTSWESEN 


NE KRANKENPFLEGE 


er neue Brockhaus 


Allbuch in vier Bänden und einem Atlas 


Das Nachſchlagewerk auf neuefter Grundlage, 

ereits den Anſchluß Oeſter⸗ 

Etwa 170000 Stichwörter, 

Tor Textband in Ganzleinen 11,50 
lle Bände ſofort lieferbar auch 


Alte lex lka werden in Zahlung genommen. 


Ideale 


Erholung 


zu jeder Jahreszeit 


Tel. 6275 


MOTOR 


SPORT 


Das Motorblatt für alle! 


`i leden Freitag neu! Prachtvoll ausgestattet! 

Spezial « Reparnine |f Unentbehrlich für Jeden Autofahrer 
werkſtatt 

für Waagen ſämilicher Art 


und Größe. Neue Waagen 
und Gewichte ſtets vorrätig. 


Die drei Ausstellungshefte 
der Autos c h a u 


| wieder vorrätig! 
m EESE SE E —T— TREE IT 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 


Auslieferung 


Kosmos = Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszałka Pitsudskiego 25. 


Struwe & Timm 
Poznan, Pótwiejska 25. 
(Brama Wildecka) 

Tel. 27-32 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt 


air NETT TR 


stell X Mietsgesuche 9 Au enthalte 
8 Stellengesuche AN 5 PAN 2 
Alteres, ſelbſtändiges 3 Zimmerwohnung An ET RE eee 
mabchen; dug. Je in dene Treiipunke im 
ſucht Stellung in beffe- O en 
beri Haufe 1 5 ah „ 85. M AX I M“ 
loſem Haushalt. Gute h 4272 an die Geſchſt. Poznan, 
Zeugniſſe vorhanden d. Ztg. Poznan 3 ul. Rzeczypospolitej 9 
Offerten unter 4252 anj ` tg. ô i Tel. 41-19 
die Geſchäftsſtelle Diefer | N Erstklassiges 
Zeitung Poznan 3. 4 Verschiedenes X Künstlerprogramm 
D 2 Niedrige Preise. 


Junger Landwirt aus Dauerwellen Geöffnet bis früh. 
g. Fam lie, 2 Jahre Pra-| 4 21, Garantie. 
xis u. 2 Sem. Winter- Wofkowſki, 


ſchule ſucht 
Stellung 


als Beamter, direkt un- 
term Chef ab 15. April. 
Gefl. Angebote u. 4265 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Ztg. Poznan 3. 


Land wirtſchaftlicher 


Beamter 


verheiratet, 58 Jahre alt, 
20 Fahre im Beruf tätig, 
ſucht ab 1, Juli Stellung. 


Pólwiejfta 5. 
Tel. 52-67. 


Anfertigung nach Maß 
eleganter 
Damen⸗ 

u. Herrengarderobe. 
L. Sommer. 
Schneidermeiſter, 
Marſz. Focha 36, W. 4. 


Dentiſten! 
Verkaufe, vermiete gute 
Praxis, überwiegend deut⸗ 
che Patienten. Off. unt. 
4264 an die Geſchäſte⸗ 
nelle dieſer Ztg., Poznan 3. 


deulſche Bühne 
== jogua = 
im Bereinshaus-Saal 


Mittwoch, 
den 22. Mär; 1939 
(Siammſitzreihe A) 
Freitag 
den 24. März 1939 
(Stammſitzreihe B) 


«g 20.00 Ahr D 


E. W. Möller 
Rothſchild ſiegt 
bei Waterloo. 


Vorverkauf 2 Tage vor 
jeder Vorſtellung in der 
p | Evangel. Vereinsbuchhand⸗ 
lung, Pozuan. Al. Mariz. 
Pilſudſtiego 19. 


Zeitung Poznan 3 


. 


VERKEHRSWESEN 


Derlangen Sie 
koftenlos und unverbindlich das 
reichbebilderte Probeheft, ſowie 

Ratenangebot von 


10 000 


Kosmos = Buchhandlung 


Poznan. Al. Mariz. Piiſudſkiego 25. 
Tel. 65⸗89. PKO 207 915. 


"S LANDERKUNDE 


PHYSIK FELN 


